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durchgeführt. Den Vorſitz führte Gerichtsdirektor Celewicz, die redung feſtgeſtellt. Zum Haufe ul. 20. Styeznia 


Einzelnummer 15 Groſchen 64. Jahrgang. Nr. 19. 
mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 


oſener M Cageblalt 


Sonnabend, 24. Januar 1925. 
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an allen Werktagen. 
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Bezugspreis monatl. Zloty 
bei der Geſchaftsſtelle 3.50 
in den Aus gabeſtellen 3.70 
durch Zeitungs voten 3.80 
durch die Pot 3.50 
ausſchl. Poſtgebühren 


ins Ausland 6 Zloty f e 
F Boftfchettonto ur Polen (Poſener Warte Bofticedtomto ker Deutschland Anzeigenvrels: Petitzeile (88 mm breit) e oer. 
) 1 3 9 1115 

5. 200 288 in Posen. mit llluſtrlerter Beilage: „Die Zeit im Bild“. Nr. 6184 in Breslau. fur die Millrneterzeile ern Pan 


dernſprecher 6105, 6275. . 1 der Bez 
8 walt, Betriebsſtörung, Arbeits niederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher N 1 „ 
Talker Tagehlasi Polen, Ki 3 prag auf Anglirerung der Zeitung 7 Rückza kung des Bezugspreiſes. Sonderplaß 50%, mehr. eflemeneiitzeite (00 mm breit) 135 gr: 


ie herſiegelten Naun zhundes i Urſachen der mißlichen Lage 
die verfiegelten Räume des Deulſchtumsbundes in Bromberg. dee and yon In polen. 


Bromberg, 22. Januar. Wie unſeren Leſern erinnerlich, hat we b f 5 ; . 1. gu 5 8 1255 
der Abg. Graebe auf Grund eines ihm zugekommenen Beſcheides kont. daß Kaczmarek nur ſeine eigene Verantwortung abgelehnt Die Lage der Landwirtſchaft m Polen 5 Re 
des Unterſuchungsrichters Gtafgewstt beim Bezirksgericht in habe. . P 155 : 4: aus ungünſtig zu bezeichnen. Es wird ihr in den ſe enſten 
Thorn die von der Polizei im Auguſt bzw. Oktober 1928 an den Die Kafimir 1 A e ne A nn Fan sl. Fällen von ſeiten anderer Wirtſchaftszweige und der maß⸗ 
Türen des Deutſchtumsbundes der Wohlfahrtsveremigung und des Sta dtewekt 150 Arte Den zen Sinzeiheiten aus gebenden Faktoren das erforderliche Verſtändnis entgegen⸗ 
3 der deutſchen Sejm. und Senatsabgeordneten angebrachten den Ausſagen des Angeklagten Heideld und des Zeugen Kaczmarek. gebracht, teils aus Unkenntnis ihrer inneren Zuſammen⸗ 
g a abnehmen und die Türen öffnen laſſen, weil die zuſtändigen Zeuge Otto Zemiſch gibt an, daß er am Nachmittag des hänge und Produktionsfaktoren, teils aus der irrigen An⸗ 
Po igeiſtellen in Bromberg trotz wiederholten und dringenden An⸗ kritiſchen Tages von ſeinem Meiſter den Auftrag erhielt, in den ſchauung, daß durch die Ausübung eines Druckes auf die 
ſuchens die Abnahme der Siegel hinausſchoben und Herr Abg. Räumen der Büros der Sejmabgeordneten zwei Schlöſſer zu Landwirtſchaft und durch ihre Hemmung in der Ent⸗ 
Graebe wegen ſeiner bevorſtehenden Abreiſe zu den Sejmſisungen | öffnen. Er mußte au 3 Stunden warten, als der ihm damals noch ſcklung die and wirtſch filichen Unternehmungen 
in Warſchau die Räume unbedingt geöffnet haben wollte. Da der unbekannte Angeklagte Studienrat Heideick in das Zimmer kan lung die anderen wir ſchaftli e e ee le 

1 a | Die ge 
Sejm die von der Staatsanwaltſchaft beantragte Auslieferung des} und fagte, jetzt könne er hinuntergehen, die Herren warten ſchon, beſſer gedeihen und billiger produzieren können. ie a 
Abgeorbneten Graebe wegen dieſes Vergehens verweigerte, wurde was er 18 N der Türe ‚der Räume fa Tun fanden deihliche Exiſtenz eines Staates iſt aber erſt in einem ‚bare, 
%%% . Di eigen Rongange sage |monilden Bu |amimenTehen alter MT n 
abgeorbneten Graebe, Herrn Studienrat Geideld, und die Be. mehr erinnern, ebenſo wenig an dag, was er beim erſten Verhör Unternehmungen geſichert. Es mag zwar ein Teil auf 
amtin des Büros, Fräulein Schilling, erhoben. Studienrat ausgeſagt habe. Der Angeklagte Heidelck war aber nicht beim Koſten eines anderen beſſer gedeihen, doch leidet unter 
Heidelck war unmittelbar ‘ nach dem Vorkommnis verhaftet, jedoch Offnen der Türe in den Paxterreräumen zugegen, ob dieſer bei der dieſer Erſcheinung immer das Ganze. 
nach drei Tagen wieder freigelaſſen worden. Am 6. Dezember fand Türe im 1. Stock war, kann Zeuge nicht angeben. ' N 1 & ; 
bereits eine Verhandlung ſtatt, doch mußte ſie damals vertagt idig⸗r bi e di t So wird vielfach von ſeiten der polniſchen Indnſtrie 
0 } 0 Bi 9 Der Verteidiger bittet um Aufnahme dieſes Teiles der Zeugen ; 15% ; 
werden, weil der Zeuge Otto Zemiſch ſich weigerte, den vorge⸗ausſage ins Protokoll. A behauptet, daß durch das Anziehen der Getreidepreiſe in 
ſchricbenen Eid abzulegen, wofür er vier Wochen Arreſt bekam. Zeuge Dr. Schönbeck, Leiter des Deutſchen Schulvereins den letzten Monaten die Wirtſchaftskriſe nur vergrößert 
Heute fand vor der Straftammer des Bezirksgerichts eine neuerliche für Polen, iſt durch Zufall Zeuge der Vorgänge beim Offnen der wurde. Mit der Stabiliſierung der Währung hätte ein 
Verhandlung ſtatt, die mit einer Verurteilung 955 berſiegelten Türen geworden. Er kam gegen 7 Uhr zum Abg. allgemeiner Preisabbau einſetzen müſſen. Der Regierung 


Studienrates Heidelck endete. Der als eigentlicher Graebe, mit dem er eine Angelegenheit zu regeln hatte, und a vorgehalten, daß fie durch die Billigung der Lebens⸗ 


8 N di und Herr ienrat Heidelck vor de Hauſe w 
e ee Vabeg gegen d g alf ble bes afra m en zum Starofiee, de miteelansfußr die Lebens halkung derteuert hat. Alls dune 
Studienrat Seidel und Fräulein Schilling wegen Mitſchul d er draußen wartete. Nachdem beide . wurde Maßnahme zur Herabſetzung der Lebenshaltungskoſten 
der Inhalt der mit dem Beamten Kaczmarek 8 0 5 wird empfohlen, die Lebensmittelausfuhr mindeſtens auf 
r. BT. zur, ſchränken oder vollſtändig zu unterbinden, 


ekehrt, erſuchte Herr Abg. Graebe den Angeklagten, Studienrat % Johr einzu N 
eidelck, Ar Schloſſer Er rufen, las noch amel die Verfügung Wir wollen debe mit kurzen Worten hier ſtreifen, wie 


des Unt 0 und {bit das irtſ { 5 
en he RR, N 15 one leer ae tatſächliche Lage der Landwirtſchaft in Polen ge 

= er die Meifung, das Schloß der Türe zu öffnen. Zeuge ſelbſt ate we ; 
tand hierbei einige ritte hinter dem Abg. Graebe. | Man begeht an und für ſich an einem Wirtſchafts⸗ 
15 Man ging daun mit den Beamter 0 Beamtinnen des zweig ein großes Unrecht, wenn man ihn durch künſtliche 
e eee eee, ee Dan alieh in Sed Maßnahmen in feiner Entwicklung hemmt. Durch Hinde⸗ 
en e fe Nr eee Web- rung des Exporles der ken ideen Produkte 
teidigers ſagt der Zeuge aus, daß er ſich auf den genauen Wort⸗ rn bike A5 wihrn 95 d 5 Bere 125 lee 
Weltmarktpreis, während die Produktionskoſten einen 


Anklage vertrat Staatsanwalt Bazinski. Beide Angeklagten 
wurden von Rechtsanwalt Dr. Murach verteidigt. 

Nach Verleſung der Anklageſchrift erklärte der Angeklagte, 
Studienrat Heidelck, daß er ſich nicht ſchuldig fühle. Er ſchilderte 
die damaligen Begebenheiten und führte aus, daß er bloß im Auf⸗ 
trage des Abg. Graebe gehandelt habe, indem er wiederholt zu den 
Behörden ging und die Offnung und Herausgabe der Schlüſſel bzw. 
Offnung der Räume forderte. Der Angeklagte ſelbſt hat dem 
Schloſſerlehrling Zemiſch Leinen Auftrag gegeben weder zur Ab⸗ 
nahme der Siegel, noch zur Offnung der Schlöſſer, er war nur 


3 den 2 Beamten 3 ee des Büros ‚zugegen | laut der hr Staroftwo feſtgeſtellten ee des ene 6 3 5 ich 
gaeeweſen. Er war überzeugt, daß der Abg. Graebe berechtigt Kaczmare Ne inne, doch weiß er, daß davon Rede war, weit and als in den Vorkriegszeiten erreichten. 
„ AA H l deer ae per Hebe [oeftimme daß mit der Dr Deteug ber durchſchſlellſche Roggeapreis in den Jahren 

die Gegenwart von Polizeibeamten bei der Offnung ber Türen ingeklagte Heidelck dem er den Wuftrag um der 1909 bis 1913 füt 100 Kilogramm Roggen in zi: 

fordern, da dieſer die Verfügung des Unterſuchungs rickters in] Türe gab, fendern ® Gel de J. Pabel 0 nich k | 

Händen hatte, und im Laufe des Geſprächs mit dem Kriminal- — ner der engl en Türe ftand. ; BE . Poſen Berlin Prag Chicago 


Der Verteidiger beantragt noch einen Vergleich 


Ki . | | ber dem Abg. 

heute keine Zeit, und wenn der Abgeordnete die Türen ſelber] Gracbe und der Bromberger Polizei übermittelten guſcheſten de N 28. 1.—8. 2 11,58 15,8 Mor 1681 
öffnen laffe, jo trage er, Kaczmarek, keine Verantwortung wenn Unterſuchungsrichters in n, was auch geſchieht. 1 24. 38. 3 11,00 1658 28,00 18,82 
etwas verloren gehe. Auf Befragen des Bo 8 m der Vorfi das Beweisverfahren für gelehtoffen BR. 4 10,00 14,95 y 15 
warum denn der Angeklagte und der Abg. Graebe ſich an die erklärte, ergriff der Staatsanwalt das Wort zur Begründung der 14.—19. 7 10.5 175717 2,18 17,67 
Polizei wandten, wenn er glaubte, ſelbſt die Siegel abnehmen zu ee Unter Berufung auf den 8 47 des St.⸗G. will der Staats⸗ 21.—28. 7. 10,77 16,38 x 17,52 
können, erwidert Studienrat Heidelck, daß dies ein Akt der Loyalität | anwalt die Schuld des Angeklagten beweiſen. Er verlieſt den $ 130 W. 7.—2. 8 11,08 17,26 24,51 20,0 
den Behörden gegenüber geweſen ſei. Auf weiteres Befragen des St.⸗G. und glaubt in den Aus ſagen ugen Kaczmaxt 4.—9. 8 1882 17,52 19,409 
Vorſitzenden erklärt der A nochmals, daß er bloß auf Er⸗ mügende Beweiſe zu beſitzen, miſch nicht aus⸗ 11—16. 8 18 17 WM 109,00 

rſitz als, daß loß auf Ben : 
hei „jagen kann, wer ihm gejagt | üre öffnen. i 18.—28. 8 18.78 18.78 18,84 

ſuchen des Herrn Abg. den Schloſſerlehrling herunter 8 Near Ä 
ſjchickte, und daß er nicht beim Offnen der Tür dabeigeweſe gleit des 3 ei nzen Angelegenheit fei 25.—50. 8 19,54 20.04 24.18 17,91 

ſchickte, ee igeweſen] derart, daß er als der Haupt „ Ne Ange⸗ 1-6, 9. 16,00 N 24,77 75 
iei, zumal ihm Herr Abg. Graebe ſagte. er werde die Tür Uing ſei ihm dadurch behilflich geweſen. daß fie dem 8.—13. 9. 18,88 22 2 2,6 
öffnen laſſen. Am nächſten Morgen kam der Kriminalbeamte] Schloſſer beim en der Türe leuchtete. Der Staatsanwalt ber 15.20, 9 20,67 28,16 21,59 
Kaczmarek um %8 Uhr früh zu den Herren Abg. Graebe und] antragte die Verurteilung des Angeklagten, Studienrats Heidelck, 2-7, 9. 2 28,84 30,02 25,00 
Heidelck, welchen er mitteilte, daß die Polizei die Anzeige wegen! zu drei Monaten Ge ängnis 2. Tragung der . 9.—4. 10 21,68 29,79 81,80 28,15 
unberechtigter Entfernung der Siegel erſtattet hätte. Im Laufe] Gerichtskoſten. der Angeklagten Frl. Keine 9.—11. 10. 2,0 3,01 3 
des Tages erfolgte dann Heibelds' Verhaftung. Schilling zu 100 4 Geldftrafe ar -- 22 „ 


Die Angeklagte, Frl. Erneſtine Schilling, fühlt ſich nicht Der Verteidiger Dr. Mu rach tritt der Anſicht des Staats⸗ 
ſchuldig. Sie war bloß wä des in Rede ſtehenden Vorganges e daß eine ee 136 und 137 Gtr.»®.-8. durch 
gleich anderen Beamten und Beamtinnen in den Kanzleiräumen 1 . der Zeugen Denne mn Saban u 
anweſend. i N end der Verhandlung eine Schuld der U 
Hierauf begann das Zeugenberhöt. klagten durch nichts erwieſen wurde. enn jemanden ein 
Beamte der polttiſchen Unterſüchungspoligei Kaczmarek vernom⸗ Ver e 


Wir erſehen aus dieſer Tabelle, daß der Roggen in 
Poſen von Anfang des Jahres bis Anfang Auguſt unge 
fähr um 100 Prozent unter dem Vorkriegsmarktpreis ſtand 
und erſt im Auguſt im Preiſe anzog, in der zweiten Sep⸗ 


eigentliche 
hat nur deſſen Au 
Montag (dem 7. April) zu ſprechen. Am Sonnabend habe er den ben war, daß das Vorgehen des 
Leiter der Erhebungsſtelle bertreten, der in Poſen war; da dieſer i 


1 5 nterſuchungsrichters \ i 
er erfolgten Durchſuchung und Verfiegelung der e 8 Ag 11 leiften. Der 


beim Weizen bemerkbar. Auch er hat vorläufig den 
e eee e die Sperre der Räume 4 Vage preis erſt erlangt. A end er in den Jahren 
Wefelten. Die Angeftapte Schung treffe geäfele fee 1013 in Poſen burchfehnittlich 25,02 i notierte, 
Siegel gefallen. Die Angeflagte Sail der 1909 bis 1913 in Poſen durchſchn ö 
Schuld. Der Verteidiger bittet Feine de et in den T vom 28. Januar bis 3. Februar 
Hagten. N 5 um Freſſprechung beiber Ange 1 gent 18 23 J gehandelt und ſtieg erst im Laufe der 
in. Br 1924 mit 18,23 21 gehandelt und ſtieg 
bloß en em Gcifußmort betont ber Angeflante nochmals, dat; er lebten Monate auf 25,19 8. iR 
btoß im Muftuage des bg. Örache gehandeit Habe und in ber in den letzten Monaten fteie 
5 pa daß deſſen Tun gleichfalls nicht gegen das Geſetz Der Gerſtenpreis zeigte in 2 55 
um %1 Uhr en: i ende Tendenz, vor allem 1 ndern, es che “ 
ür geht ſich der Gerichtshof zur Beratung zurück. Braugerſte für Induſtriezwecke benötigten. Im Laufe der 
Um 1 Uhr verkündet der Vorſitzende das Urteil: Der Ange⸗ Sommermonate ſtieg er um ca. 90 Prozent und hat unge⸗ 
17 . wird wegen Übertretung der 88 186 fähr den We enmarktpreis in Polen erlangt. Wie ver⸗ 
= Ar 1.8, hie N erkannt und gu einem hält es ſich a er mit den Preiſen der anderen Artikels 
5 onat Gefängnis un dar Zahlung der Gerichts⸗ Kohlen, Eiſen, Düngemittel und alles, deſſen Produktion 
2 f 75 5 t 1 f 4 1 ir en Frl. Erneſtine Schil⸗ ee Eiſen ober Kohle Rt iſt, find um 30— 160 Pro- 
\ z Reh zent zum Vorkriegspreis geſtiegen, im Durchſchnitt um 
In ber kurz gehaltenen Begründung führt der Vorfigende aus, etwa 75 Prozent als vor dem Kriege. Die Sehen hann 


daß die Mitſchuld des Angeklagten Heidelck erwieſen ſei; er \ 
habe unberechtigt und vorbedacht die 1 Pad 89201 1 koſten Ber m 2 arſchau mit 165, für die Ver⸗ 
verſchloſſenen Türen entfernen laſſen. Als mildernd wurde bei einigten Staaten mit 140, für Deutſchland mit 128 ange⸗ 


der Strafbemeſſung die bisherige Unbeſcholtenheit des Angeklagten geben, wenn man den Vorkriegspreis als 100 annimmt 
berückfichtigq t. i EIER RE Zur beſſeren Illuſtrierung, wie gerade in Seh anderen Be⸗ 
Der Verteidiger meldete die Revifion gigen das Urteil an. triebszweigen noch viel zu teuer produziert wird, möge 
0 "a folgende Tabelle dienen: Das Wachſen des Teuerungs⸗ 

ef 


Ba = 


R 9 b 
ge n nicht zur Laſt gelegt werden, da ja durch die Verfügung 


dageweſen, und er war derart in . daß er am 
Abend, als die Herren Abg. Graebe und Heidelck wieder bei ihm im 
Büro waren, ſo müde geweſen ſei, 25 er der Forderung der Ge⸗ 


eigentlichen Amts 
ſei die Kar des Unterſuchungsrichters bei der Polizei erſt 
Montag ange . 

auf eigene Verantwortung öffnen laſſen werde, hätte er ihn daror 


Graebe auf eigene Verantwortung die Türen öffnen laſſen könne, 
er lehnte ſeinerſeits die Verantwortung dafür ab, wenn dann 
etwas in den Räumen nicht in Ordnung ſein oder etwas fehlen 


ſagte, der Abg. Graebe werde die Verantwortung für fein Beginnen 
tragen müfjen, kann trı ; aller Bemühungen nicht restlos geklärt 


Viel geringere Schwankungen als beim Roggen machen 


NL: 
* 


69 


N 


* 


index ſtellt ſich, wenn das Jahr 1914 mit 100 angenommen 


wird, wie folgt dar: 


Ins⸗ Lebens⸗ Klei⸗ Hei⸗ Woh⸗ 


geſamt mittel dung zung nung anderes 
April 1130 — 5 * 2 7 
Mai 1156 146,0 236,5 148,0 26,2 149,0 
Juni 128,7 138,3 235,6 146,1 316 150,6 
Juli 1272 188,1 285, 44 8356 160,7 
Auguſt 184,7 155,4 251,2 147,4 36,5 156,0 
Gepigmber 141.1 1644 251,2 152/86 6,5 170,4 
Oktober 150,0 182,3 253,2 155,1 40,5 172,5 


ö Wir erſehen aus dieſer Tabelle, daß die Lebensmittel⸗ 
preiſe gerade in jenen Monaten, wo das Getreide noch 
unter dem Vorkriegspreiſe ſtand, 
40 Prozent über dem Friedens marktpreiſe lagen. Dies iſt 


nur auf dieſe Weiſe zu erklären, daß alle jene Stellen, die 


zwiſchen dem Moher der Lebensmittel und dem Kon⸗ 
ſumenten liegen, viel teurer arbeiten als vor dem Kriege. 
Wir wollen nur das Weizenmehl herausgreifen. Wenn 
wir die Weizenmehlpreiſe betrachten, geſtalten ſie ſich in 
folgender Weiſe: Für 100 Kilogramm Weizenmehl wur⸗ 
den im Jahre 1914 auf der Poſener Vörſe 32,49 21 gezahlt. 
Während aber die Weizenpreiſe im Auguſt 1924 noch nicht 


den Vorkriegspreis erreichten, koſtete in Poſen das Weizen 


mehl bereits 41,38 21, alſo um über 30 Prozent mehr als 
vor dem Kriege. Auffallend ſind ferner in dieſer Tabelle 
die hohen Preiſe für die Kleidung. 


Wenn wir uns auch noch die Kohlenpreiſe vor Augen feſtgelegt und den Einfuhrzoll auf Mehl und Reis be⸗ 
führen, jo koſtete die oberſchleſiſche Kohle im Jahre 1914 ſeitigt. Auch ſind die Laſten, wie Steuern, Krankenkaſſen⸗ 
18,60 21 pro Tonne, während fie im September 1924 beiträge, Invaliden ⸗Verſicherung und fonftige Abgaben jo 
24,75 21 koſtete, alſo auch um ungefähr 33 Prozent mehr unverhältnismäßig hoch, daß fie einen ſehr hohen Prozent⸗ 


als vor dem Kriege. 

Wir erſehen aus der oben angeführten Roggentabelle 
auch weiter, daß, wenn dieſer unhaltbare Zuſtand noch 
länger angedauert hätte, er zu einer Kataſtrophe in der 
Landwirtſchaft führen müßte, da ſie außerſtande wäre, 
unter dieſen Bedingungen weiter zu produzieren. Wir 
würden andernfalls ähnliche Verhältniſſe erleben wie in 
England, wo man jede Rückſichtnahme auf die Landwirt⸗ 
ſchaft aufgab, ſo daß die Landwirte gezwungen waren, 
zur ertenfiven Bewirtſchaftung überzugehen 
und den Acker in Weideflächen anzulegen. Der Unterſchied 
liegt nur darin, daß England feine Kolonien hat, aus 
welchen billiges Getreide eingeführt werden kann, daß es 
eine hoch entwickelte Induſtrie hat, welche die Induſtrie⸗ 
erzeugniſſe in Kolonien abſetzen und auch am Weltmarkt 
konkurrieren kann, und daß nur 10 Prozent von der Be⸗ 
völkerung in der Landwirtſchaft tätig ſind. Wenn wir aber 
bedenken, daß ungefähr zwei Drittel der geſamten Bevölke⸗ 
rung der polniſchen Republik in der Landwirtſchaft ihr 
Brot finden, ſo können wir ermeſſen, welche nachteiligen 


Folgen es für den Staat haben kann, wenn man dem M 


Großteile der Bevölkerung eines Staates die Exiſtenz⸗ 
möglichkeiten in dieſer Weiſe unterbindet. Daß unter dieſen 
Verhältniſſen auch der andere Teil der Bevölkerung, vor 
allem Handel und Induſtrie, leidet, brauchen wir hier nicht 
näher auszuführen. Wenn der Großteil der Bevölkerung, 
und das iſt in Polen die landwirtſchaftliche Bevölkerung, 
keine Einnahmen zu verzeichnen hat, ſinkt auch die Kauf⸗ 
kraft dieſes Volksteiles, und er iſt gezwungen, ſeine Bedürf⸗ 
niſſe auf das Mindeſtmaß herabzuſetzen. 


Die Preisſteigerung der Bodenerzeugniſſe iſt darauf 
e daß die Ernte im Jahre 1924 ſowohl in 
merika, als auch in Europa ſchlechter ausgefallen iſt als 
im Jahre 1923. Bei dieſer Frage müſſen wir wieder be- 
denken, daß ein höherer Preis noch lange nicht dem Land⸗ 
wirte eine höhere Rente abwerfen braucht. In keinem 
anderen Wirtſchaftszweige iſt das Riſiko bei der Güter⸗ 
erzeugung ſo groß, als gerade in einem landwirtſchaftlichen 
Betriebe. Obzwar der Landwirt dieſelben Aufwendungen, 
alſo dieſelbe Arbeit und dasſelbe Kapital in den Boden 


legt, ſchwankt doch der Ertrag in den einzelnen Jahren in] gied 


ſehr weiten Grenzen, da die landwirtſchaftliche Produktion 
von ſo vielen äußeren Einflüſſen abhängt, die der Landwirt 
in keiner Weiſe beeinfluſſen kann. Ein hoher Preis kann 
dem Landwirt nur dann irgend welche Vorteile bringen, 
wenn die Bodenerträge dieſelben geblieben ſind. Nun 
wird aber die Roggenernte in Polen im Jahre 1924 um 
36 Prozent, der Weizen um 34 Prozent, Gerſte um 25 
Prozent und Hafer um 27 Prozent niedriger angegeben als 
im Vorjahr. Wie groß die Schwankungen der Boden⸗ 
erträge in den einzelnen Jahren ſein können, dürfte aus 
der vorliegenden Tabelle erſichtlich ſein. Sie können mit⸗ 
unter ſogar 50 Prozent betragen, wie z. B. im Jahre 1920. 


Deer durchſchnittliche Hektarertrag für ganz Polen be- 


trug in Doppelzentnern 
5 Jahre Weizen Roggen Gerſte Hafer 
durchſchnittlich 
don 1909—1918 12,6 112 11,9 10,3 

1920 8.5 6,4 10,7 112.4 
1u21 . 
1922 11,1 11.— 118 10,5 
1928 13,8 12,8 13,8 14,— 
1924 10,8 10,8 11,8 12,.— 


Da es ſich um Durchſchnittserträge von ganz Polen 
handelt, ſind die Schwankungen ſtark verwiſcht. Viel 
ſtärker würden ſie auftreten, wenn wir die einzelnen Pro⸗ 
vinzen vergleichen. Doch auch in den einzelnen Jahren ſind 
die Schwankungen bei Berückſichtigung der örtlichen Lage, 
der klimatiſchen und Bodenverhältniſſe und des Kultur⸗ 
8 des Bodens in den einzelnen Provinzen ſehr 
groß. 

Die Kartoffelernte iſt zwar günſtig ausgefallen, doch 
mußte infolge der nicht allzu großen Nachfrage der Groß⸗ 
teil derſelben eingemietet werben. Die Kartoffeln werden 
als Erſatz für einzelne Teile der Getreidefrüchte auch noch 
einen gewiſſen Einfluß auf die Getreidepreiſe ausüben. 
Infolge der nicht allzu günſtigen klimatiſchen Verhältniſſe 
im vergangenen Jahre haben die Kartoffeln einen verhält⸗ 
nismäßig niedrigen Stärkegehalt und faulen aus dieſem 


— Voſener Tageblatt. + 


Grunde ſehr ſtark, ſo daß ſich auch hier bis 
ein ziemlich großer Ausfall ergeben wird. N 


Sehr nachteilig, beſonders für die Landwirtſchaft iſt 
Das im Boden 
inveſtierte Betriebskapital kann der Landwirt erſt nach Ver⸗ 
lauf eines Jahres oder nach einer noch längeren Zeit 
flüſſig machen, denn während er z. B. im Herbſt den Boden 
beſtellt, düngt und ſäet, alſo Arbeit und Kapital aufwendet, 
kann er mit dem Verkauf dieſes angebauten Getreides erſt 


weiter der große Kreditmangel. 


im nächſten Herbſt oder Winter oder gar nächſtnächſten 
Frühjahr rechnen. Dieſer langſame Geldumſatz be⸗ 


tief laſtet bei dem gegenwärtigen en Zins fu 
um durchschnittlich be die 0 AR 3 1 


eſonders die Landwirtſchaft ſehr. 

Aus dieſen Darlegungen erſehen wir, daß erſt in den 
letzten Monaten die wichtigſten landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
dukte, wie Roggen, den Vorkriegspreis erreicht haben, 
während alle anderen Artikel ſchon lange den Vorkriegs⸗ 
preis überſchritten haben. Preisdrückend wirkt 
ferner ein Ueberſchuß an Getreide von der Ernte des 
Jahres 1923 in Höhe von 30—40 000 Waggons. Da 
jedoch auch auf dem Weltmarkt ein Ueberſchuß an Getreide 
aus dem Vorjahre beſteht, iſt der Bedarf an Getreide voll⸗ 
ſtändig gedeckt, ſo daß mit einem weiteren Anwachſen der 
Preiſe auf dieſem nicht zu rechnen iſt. Der Inlands⸗ 
bedarf iſt vollſtändig gedeckt; die Regierung hat die Aus⸗ 
fuhrabgaben für Roggen erhöht, auf Gerſte eine Abgabe 


ſatz des Betriebskapitals verſchlingen und die Landwirt⸗ 
ſchaft zur Extenſivierung zwingen. Der Landwirt verfügt 
über gar keine Amortiſatlonsgelder mehr und wird in den 
nächſten Jahren nicht imſtande ſein, irgend welche Repa⸗ 
raturen in der Wirtſchaft vorzunehmen, geſchweige denn 
ein baufälliges Wirtſchaftsgebäude neu aufzubauen, oder 
verſchlemmte Schläge neu zu drainieren. 


1 
Um die polniſche Auslandsav leihe. 
In der ⸗Rzeczpospolita“ 17 wir: „Den letzten Nachrichten 
ufolge iſt der Abſchluß einer Staatsanleihe auf dem amerikani⸗ 
195 Geldmarkt zuſtande gekommen. Die Summe von 50 Mil- 
ionen Dollar, die die Regierung aus dieſem Titel erhalten ſoll, 
wird von den einen als zur Belebung unſeres Wirtſchaftslebens 
beträchtlich und vollkommen ausreichend bezeichnet, — von den 
anderen aber als zu klein im Verhältnis zu den durch die Ver⸗ 
nichtung des Umſatzkapitals in Polen hervorgerufenen Bebürfniffe. 
Unſerer Meinung nach ſpielt aber nicht die abſolute mme der 
erlangten Anleihe hier die entſcheidende Nolle, ſon dern nur 
ihre rationelle Verwendung. 
Die Wirtſchaftskriſe iſt grundsätzlich durch zwei Urſachen her⸗ 
vorgerufen: th die Teuerung der Produktionskoſten, ins⸗ 
beſondere des Kredits, durch den bei Ni immer häufiger der 
* an eigenem Umſatzkapital erſetzt wird, das in der = 
der Inflation vernichtet wurde, ſowie vor allem durch die Ver⸗ 
rin 2 der Konſumtionsfähigkeit des Landes und ſomit des 
Abſatzes ber produzierten Waren. Die letzte Urſache wirkt unſerer 
Meinung nach noch ſtärker als die erſte, da die Fälle überaus 
häufig waren, wo Verkauf zu erheblich nis Preiſen 
als den Selbſtkoſten, die keineswegs von den Weltpreiſen ab- 
wichen, nicht erfolgen konnte, da für die Ware überhaupt keine 
Abnehmer waren. 
Aus 8 Sachlage geht hervor, 5 die Verwendung der 
Anleihe zu nduſtrie ohne Anwen⸗ 


erhalten, aber fie würden grundſätzlich bei 
Landeskonſumtion wohl nur ent Lager arbeiten. 
Es handelt ſich aljo darum, durch eine vernünftige An⸗ 


wendung der erhaltenen Geldmittel ei zu ſchaffen für 
Werte, die im Lande 4 — . N werden, un ar ſo, daß davon 
die zahlreichſten Pro uktionsgweige Nutzen haben. Zweifellos 


önnen die Regierungsinveftitionen, wenn fie entſprechend kom⸗ 


tion belebt. De wiſchen 
dem allgemeinen Puls des Wirheaftolebens 
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Faden die ſich auf inländiſche 


n, ſeine abſolute 


des eigenen Umſatzkapitals der 
— l 


Tempo eingetrieben werden und häufig früher, 15 


. a! hier taucht der Gedanke 
auf, einen Teil der Auslandsanleihe zu 

Umſabfonds für den Staat n 
rationelle Verteilung der Friſten für die Zahlung der direkten 


zum Frühjahr 


Steuern möglich, insbeſondere aber könnte dann der Staat die 
Vermögensſteuer für das Jahr 1925 in den Fällen, wo ihre Ein⸗ 
treihung in Bargeld mit einer Verringerung des produktiven 
Kapitals drohen würde, in Obligationen bzw. Pfandbriefen an⸗ 
nehmen. Obligationen könnte man übrigens wiederum 
im entſprechenden Augenblick im Auslande realiſteren bzw. als 
Sicherung einer neuen Anleihe verwenden. Daß ein ſolches Kon⸗ 
ger: vollſtens real iſt, das beweiſt übrigens die Tatſache, daß der 

wesplan für die Abzahlung der deutſchen Entſchädigungen 
u. a. auch die Emiſſion von Induſtrieobligationen vorſieht, die 
von der Reichsregierung zu dieſem Zwecke im Auslande realiſiert 
werden. 8 ü 

Indem wir unſere Ausführungen kurz zuſammenfaſſen, 
ſtellen wir feſt: Die Belebung des Wirtſchaftslebens durch die 
Hervorrufung von Bedarf für die Produkte der Inlandsproduk⸗ 
tion, der für die Lau⸗ und Inveſtitionsaktion nötig iſt, ſowie die 
Erleichterung des Prozeſſes der Kapitaliſierung durch Anwendung 
einer rationellen Steuerpolitik — das ſind die Wege, deren An⸗ 
wendung die Wirkung der Auslandsanleihe, die freilich hinſichtlich 
F nicht groß iſt, verdoppeln und verdreifachen 
ann. 

Wir erwähnen nicht einmal die Tatſache, daß der Eingang 
ausländiſcher Valuten, die wir aus der Anleihe erhalten werden, 
gu einer ſehr ausgiebigen Vermehrung des Valutenvorrates in 
weiterung der Kreditaktion ohne jegliche Gefahr für 
den Zlotykurs ermöglichen werden.“ 


Im erien Stadium. 


Neuyork, 22 Januar. Alle Gerüchte, wonach Polen eine 
Anleihe von Amerika erbalten ſoll, werden dementiert. Das Bank⸗ 
haus Dillen, Read u Co. gab geſtern bekannt, daß ſich die Verhond⸗ 
ungen über eine ſolche Anleihe noch im erſten Stad um 
befänden. Ein Abſchluß der Verhandlungen ſei wahrſcheinlich erſt 
im Februar oder März zu erwarten. 


Republik Polen. 


Polniſche Schulen in Amerika. 

Die Haushaltskommiſſion des Sejm hörte in Gegenwart des 
Miniſterpräſidenten Grabski das Referat des Abg. Zdziechowski vom 
Nationalen Vollaverband über die Ratifizierung des Vertrages mit 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika betreffs der Konſoſidierung 


der Schulden Polens., Der Geſetzentwurf wurde in zweiter und dritter 


Leſung unverändert angenommen. In der heutigen Vollſitzung des 
Sejm wird Abg. Zdziechowski über den Entwurf referieren. 


Beratung zum Heeresgeſetz. 

Die ſpezielle Umerkommiſſion des Senats zur Erörterung des 
Geſetzentwurfs über die Einquartierung des Heeres zu Fredenszeiten 
hat ihre Arbenen grundſätzuch beendet. Die beitimmten Straſen wur⸗ 
den angenommen wobet aber von der Lifte die Strafe der Freihe ts⸗ 
beraubung geſtrichen und eine andere Beſtimmung eingeſetzt wurde, 
nach der das einquartierte Militär für Störungen der Ruhe in der 
Wohnung des Quartiergebers Strafen im Sinne des Milftärgeſetzes 
erhät. In den Beilagen, die von den Pflichten der Quartiergeber 
handeln, wurde die Beſtimmung geſtrichen, nach der der Einquartiert⸗ 
ermächtigt war, die Küche des Quartiergebers zu benutzen. 


Wiederaufbaukonferenz für die Oſtkreiſe. 

Am Donnerstag fand im Präſidium des Miniſterrates unter 
dem Vorſitz des Miniſters Tyugutt eine Konferenz über den Wieders 
aufbau der Oſtmarken ſtatt. An der Konferenz nahm auch Vize⸗ 
minifter. Smoölski teil. f 


Eine Begnadigung. 

Wie aus Lemberg gemeldet wird, wurden die beiden Banditen 
— — W zum — 5 Beer cn Wi Die we ver⸗ 
! En m Gerichtshof über nadigungsgeſu n 
den Staatspräſtdenten. Eine Stunde vor Ablauf Sr Ne bie 
Antwort ein. Kantor wurde begnadigt und das Urteil gegen Dyſgtant 


vollſtreckt. 
Vom Eiſenbahnweſen. 

Das Eiſenbahnm niſtetium hat die Arbeiten die Polen durch die 
internationale Eiſenbahakonferenz in Krakau aufgetragen wurden, in 
Angriff genommen. Polen erhielt ein Mandat der Verwaltung, 
welche die direkte Eiſenvahnverbindung zwiſchen Süpflawien, Polen 
und Oeſterreich leitet. g 

Neuer Zeitungskauf durch Korfanty. 

Korfanty hat das in Pommerellen ſehr einflußreiche Organ 
„Gazeta Grudziadzka“ käuflich erworben. Dadurch fit der Herr 
Korfanty in die Lage gekommen, auch dort direkt Einfluß zu gewinnen. 


Unterſuchungskommiſſion zu den Steuer⸗ 
g 7 verfehlungen. 


IJn der Donnerstags ſitzung der Finanzkommiſſion des Sejm 
wurde über die eingebrachten Anträge in der „Angelegenheit der 
Steuerderiehiungen in Oberſchleſien referiert. Mit Ruckſicht auf das 
ungeheure Material wurde eine Unterkonm miſſion gewählt, die ſich 


aus 5 Abgeordneten zuſammenſetzt und mit der Prüfung der Une 


gelegenheit betraut worden iſt. Die Kommiſſion trat dann in die 


Oiskuſſion über den Entwurf der Noselle zum Geſetz über das 


m] Spiritusmonovol ein. Es wurde Arukel 1 des Novelleneniwuris 


angenommen. der beftimmt. daß Berjonen, die iniolge Enfahrung des 
Spiritusmonopols die Arbeit einbüßten, eine ſechsmonatuche Ent⸗ 
schädigung zuſteht. wenn ihre Bezuge ncht 5 0 Ahorn uberſteigen. 


Eine Baltangeſchichte. 

Man ſchreibt uns aus Temes var: Die Banater Blätter bringen 
nachſtehende ergötzliche Geſchichte: Ein Herr wollte bei der Etſenbahn⸗ 
kaſſe in Teregoda ein Reuſebillett löſen und übergab dem Bahntarierer 
eine Lei⸗Note. Dieſelbe kam dem Bahnbeamten verdächtig vor 
und nachdem er fie mehrmals herumgedteyt haute, ließ er einen 
Gendarmen holen, der den Reiſenden wegen Verausgabung einer 
talfchen Geldnote ſtellig machte. Der Beanftandete war in ber Lage, 
die Herkunt der Noe nachzuweiſen, fo wurde er wieder freigelaſſen, 
ie Note aber an die Deteltivabteilung in Temesvar wellerge ellet Die 
Detettide übergaben die Note der dortigen „Filiale der Nartanalbank, 
welche jeitiiellie, daß die Note — echt war. Ste wurde nun mit 
emem Bericht nach Teregova zurück eſendet. wo die Gen armerle den 
Eigentümer der Banknoie vorluo. wurde ihm eröffnet, daß die 
Note echt ſei fie könne ihm aber nicht ausgefolgt werden, da fie in 
Teregova nicht eingelangt fer. Die Detertivabierlung in Temes var 
wieder behauptet, fie abgeſcheckt zu haben. So werden wieder neue 
Erhebungen gepflogen und der Eigentümer der echten Banknote 
veretwegen er faſt als Geidverſälſcher ein uſperrt worden ware, tany 
nun warten, wie er zu ſeinem Gelde kommt. 


Im Zeichen der allgemeinen Abrüſtung. 


In Cattaro haben die Stodawerte in Pilſen e nen eigenen Schieß 
verſuchsplatz eingerichtei, auf dem die neuen tichechoſlowatiſchen Lu't⸗ 
abwehrtanonen, die Jugoflawien üdernehmen ſoll. ausprobiert weiden. 

Die griechiſche Regierung hat die Brünner Waffenfabrik mit der 
Lieferung von 50 000 neuen Mittiärgemehren tſchechoſlowakiſchen 
Modells (verkürztes Mauſergewehr) beauftragt. Die Bezahlung er⸗ 
olgt durch Lieferung von Waren im Kompenſationsweg. \ 

Die Belgrader Regierung hat in der letzten Miniiterratte 
chung beſchloſſen, dem Kriegs und Marineminiſterlum einen auber⸗ 
orbenilichen Kredit von 8 Millionen Dinar einzuraumen, der zur 
Neubeſchaffung von Artilleriematerial verwendet werden ol. 


\ 


er Bank Polski beitragen und ihr damit eine beträchtliche Er⸗ 


4 


1 


Sonnabend, 24. Januar 1925. 


Die Gründe für den Sturz Trotzkis. 


Die Partei und die Perſönlichkeit. — Die Politik Trotzkis. — Der Revolutionär urch die Revolution. 
— Der geſchloſſene 1 e. — Lenin der — Wille. — Die Doktrin des Terrors. — War 


ein Staatsſtreich geplant und möglich? 


In einem außerordentlich intereſſanten Artikel ibt die Sibirien büßen müſſen. Aber er kämtifte bis 1917 in den Reihen 
„Frankfurter Zeitung“ über "aan Sturz Tag vom [des Menſchewismue vas wir Sozialdemokraten barem theo — 
Diktator der Roten Armee bis zum beurlaubten Soldaten herab.] auch da war ee 1 5 ri . ere e Die ie 1. 
Trotztis Demut, feine zurückziehende Gebärde, fie hat nichts mehr ſchen Gefüge. Wiebe in Die Kunst einer We Dogma glauben 

f 1 g A rtik zu groß, als daß er ewig an das gleiche Dog 9 
geholfen, die Parteigrößen, die alle Perſönlichkeiten unter die könnte s iſt zum guten Teil eine Frage feines Temperamen⸗ 
Partei geſtellt haben, warfen den Seſſel um, auf dem dieſer Mann tes, ſeiner von Aktionsluſt zitternden Intelligenz, die immer 
ſaß, den faſt eine Welt gefürchtet hat. Unwillkürlich werden wir] weiter treibt. Es iſt eine Frage ſeiner aufs Organiſatoriſche ge⸗ 
durch dieſen Sturz an die franzöſiſche Revolution erinnert, die richteten Begabung, die ihn treibt, dem nie ſtill ſtehenden Leben 
einen Robespierre über Dantons Kopf ſteigen ließ. Nähere Mel] Geſtaltung und Ziele zu geben. Dauum blickt er ſtets auf die 
dungen, wie die ganze Niederwerfung Trotkis vor ſich gegangen oppoſitionelen Etrömungen und war leicht für fie Au beder Be⸗ 
iſt, liegen noch nicht vor, doch ſcheinen die hier nachfolgend darge⸗ 


Die letzten Jahre zeigten ihn immer in, der Rachbarjchaft der 7 
telten Geſichtspuntte zu Tagen, daß biefer Mann Tälter geſtelt lt, wegungen Die nc bem engen Diahmen ben bez, Moktzin Mar FC 
als man im Anfang anzunehmen verſucht fein könnte. 


inausdrängten. Er begünſtigte die von den „Gewerkſchaften“ aus⸗ 
1 Arbeiteroppoft ion“, die na 9 en die Alleinherrſchaft der 

Die engliſchen Preſſeſtimmen ergängen die Vermutungen noch 

in anſchaulicher Weiſe, wenngleich auch zugegeben werden muß, 


Intellektuellen wendete. Er ſtellte fete auf die Seite jener, 
die eine „Demokratiſierung“ des Parteilebens anſtrebten. Als 
daß hier mehr das engliſche Intereſſe, als der Wille zur Erkennt⸗ 
nis des ruſſiſchen Bolſchewismus ſpricht. Wir leſen: 


Kriegsminiſter war er gezwungen, dir fachliche Ausbildung der 
Es iſt nicht leicht, in die feinſten Geheimniſſe der ruſſi⸗ 


lten Berufsoffiziere anzuerkennen, au izunützen und dieſe „Spe 
if wachfender Zahl in die Armee einzpitellen. Das brachte ihn 
ſchen kommuniſtiſchen Partei einzudringen. Vielleicht 
gibt es für den Sturz Trotzkis noch Motive, Sie der Se 


dazu, überhaupt die nichtbolſchewiſtiſche „Intelligenz“ zum Sowjet⸗ 
ante Gerüberstehen au Weller Und iebt hat er ſogar die Führer 
lichkeit vorenthalten werden. Gerabe aus den en — n 
Trotzkis über die Vergangenheit weiß man, daß die Führer bei 


der Partei, wie Kamenew, Sinowjew, Stalin, als siemlich 
wittelmäßige Köpfe hingeſtelkt. 

ihren Aktionen ſich von Gedanken leiten ließen, von denen die ge⸗ 

führte Maſſe nichts erfuhr. Das iſt immer und überall ſo ge⸗ 


Es iſt alſo begreiflich, vas nit mals ganz verſchwundene 

Reife gegen den frühere Menſchhwiſten an den jelbftändi= 
weſen. Der Bolſchewismus kann am wenigſten den Anſpruch er⸗ 
heben, daß jeder ſeiner Anhänger ein Staatsmann ſei, der die 


gen Regungen Trotzkis neu und immer ſtärker auflebte. Im 
vorigen Sehe wurde er zu einer bdreiginatigen „Erholungskur 
; ; n dem Kaukaſus geſchickt. 
ſtrategiſchen und taktiſchen Notwendigkeiten des Kampfes von oben 
her überblicke. Die Soldaten müſſen die fehlende eigene Ein⸗ 


Er kam, als reumütiger Sünder 
zurück. Vor einigen Wochen erhielt ei wiederum einen ſolchen 
i a unfreiwilligen Urlaub. 
ſicht durch das blinde Vertrauen in den Feldherrn erſetzen. 


Das ihm zugaſtandene Bewährungsver⸗ 

0 hat er mit ſeinem letzten ſderſtoß enttäuſcht. Sein 

Daß Trotzki in feinem Buche „Lehren der Oktoberrevolution von ode der Parteileitung 

1917“ dieſe Dinge brutal ans Licht zog, iſt wohl der letzte pſycho⸗ 1 1 ihm nichts genutzt. Die 

analytiſche Komplex, aus dem die neueſten Beſchlüſſe der Haie beiden oberſten Ausſchüſſe der Parteilei K na ihn mit der 
leitung zu erklären ſind. Die Macht der kommuniſtiſchen Partei, 
Ip Zukunft beruhen auf der eifernen Difziplin -in allen 
ängen und Gliedern der Gefolgſchaft. Es wirkt naturnot- 

wendig zerſetzend, wenn man in diefe Geſchloſſenheit Reflexionen 

hineinwirft, die zu Zweifeln an den Führern und an der Doktrin 


trauen l : 
demütiger Brief, in dem er lebid 


ſich vorbehaltlos zur Verfügung ftellte, 5 


Amtsentſetzung gemaßregelt, ne endgültige Ent⸗ 
cheidung wird erſt der bald zu erwartende Parteikongreß treffen. 
Zweifell 's wird der Angeklagte ſich ihabei mit feiner großen 
eſchicklichleit ng ie Aber allem Anſchein nach wird d 
ein bergebliches Bemühen fein. Fenn die Gegner haben 
unter der Führung von Kamenew, Stalin und Sinowjew 
bereits die ganze Partei im Lande gegen ihn 
mobil gemacht. nlang verihfentli te die „Prawda“, 
das offizielfe Parteiorgan, die Beſchlüff: der Ortsgruppen. Sie 
wandten ſich gegen Trotzki. ie erklärten jeine Dar⸗ 
ſtellung von der Oktoberrevolution für eine literariſche e un 
heit, die indeſſen eine Gefahr für die Diſziplin darſtelle und 
darum aus den Diskuſſtonen zu berbarpnen ſei. Die Moskauer 
Organiſotion hatte den Anfang gemacht. Ihr Beiſpiel wurde von 
den anderen geoen Zentren nachgeahmt, zahlloſe kleinere Städte 
folgten. Das Wichtigſte aber war, da auch die fommus 
niſtiſchen Or ganiſationen in ber „Roten Armee 
fie dieſem Ketzergericht anſchloſſen. Trotzki kann 
ich nicht verhehlen, daß er durch dieſes npeit ausholende * 
lungsmanöver ſtrategiſch und taktiſch iſoliert wurde. it 
N Brief an den Vorſtand hat er bas bereits offen zu⸗ 
e geben. | 


theoretiſchem Streit Left 


eine ganz perſönliche Doktrin für ihr deln zu beft i ö 

Grifteng des elbe bieleh nut bo gung e kein ge . Reh f mil, e Gtzeit tim bie „DeBzen Dar 
bildeten Ausſchuſſes, iſt gewiß von der Pe anerkannt. Aber Oftoberrevolution? * Bi ſion zu —— e seit 
nach Trotztis Geſchichteſchreibung 1 annehmen, auch l 1 in alle > el 125 1 Felt In nicht A 
en 55 ur hu Die —— 8 zogti eindeutige de . — gefu: zer im weſentlichen fagt 
ausdrücklich vor, daß feine Darſtellung ſich nur „auf der Spitze des u se „ Er erz 1 1 — 4 ee Sit 


Parteigebäudes“ bewege. geweſen wären 


＋ . e ten. Kamenew, 
ſönlichkeit ganz begreifen. Er war mit Lenin der Führer vom 


rkſte Vor⸗ 


das 
ex erſt 


wurf, den 
während der 
artei ein 


Auch t ſeit 
. r tat jene Seile 


„Der Name 


f Das Leben hatte plötzlich ein andres Geſicht bekommen. 
Es war kein ſüßes Spiel mehr. Es wau ein Kampf geworden, 
Kampf gegen eine gefä iche, unſichlbare, nicht zu faſſende Macht. 


; Die ſchweren und Nachlriegsjahre waren an 

Roman von Lola Stein. uschi ziemlich ſpurlos voräbergegangen. Cie ſelbſt hatte es 

(87. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) immer gut & abt. Sie hatte keinen lieben Menſchen im Krieg 
Schreibe verloren. es war mehr wie ein ſchruckliches, von weitem 


„Schreibe ein Buch darüber,“ = die Carini. „ 


Dir Deine Gedanken von der Und denke in geſchautes Bild geweſen, was ſie in jenen Jahren erlebte, das 


traurig war, aber ſie doch nicht direkt betraf. Der Verluſt 
der erg Mutter war ſchwer, aber ihre geſunde Jugend, 
e die Liebe des Vaters, der Schweſtern brachte fie auch darüber 
iemlich ſchnell n Im täglichen Duſein erfuhr fie nur 
N ie wurde verwöhnt, verzogen, umſchwärmt. 
atte es gut. 

Dann war Udo in ihr Leben 
glückliche Liebe. Ihre junge, 

in ungetrennte füße Beiſammenſeiy mit dem geliebten 
un, dem eine kurze Stunde ohne ſie ſchon ſchrecklich war, 
wie fie ihr endlos fchien. 


u 
Seine kleine Frau. Dann wird 


pmmen. Ihre erſte, 


de 


Er antwortete nicht. Er ſah nachdenklich und un Ehe. Das unauf⸗ 


lich aus. Ebenſo wie Uſchi vorhin ausgeſehen hatte. 
Carini beobachtete ihn. 


Ihr durch nichts begründe 
egen Uſchi dieſer ſeltſame Ha 


ter, 


5 


Grund, gan 
und Streit 


tte. 
tete. 
wollte, nicht half, Aber Udo ſollte glauben, daß fie aus Aber Uſchi hatte dieſe fremde Fram und Udos Arbeit 
aufrichtiger Freundſchaft zu feiner Mutter ihm ins Gewiſſen] Unendliches genommen. N ganz neues Daſein war von 
geredet hatte. Und er glaubte es. einem Tage zum andern geworden. Ein fremdes und ein⸗ 


ie hai i das erſte ſames, in dem fie ſich nicht zurechtfinden konnte. 
Aa halte genug geſchürt, genug erreicht für das erſte Sie kam ſich auf einmal erna vor. Ueber 
Auf, an die Arbeit! Wir b, ſeit Udo 


in dieſem Heim, in dem es nichts für ſie zu tun ga 
ee ſtändig brauchte. Und das mar ein ſchreckliches 

efühl. 
Daß Udo fie nicht weniger liebte,, glaubte fie immer 
dann, wenn fie allein mit ihm war. Dieſe kurzen Zeiten des 


„Sei nicht ſo mißmutig, Udo. 
haben ſchon zu viel Zeit verſäumt.“ 

Er riß ſich gewaltſam von ſeinen Gedanken los. Sie 
begannen ihr gemeinſames Werk. a 


Voſener Tageblatt. 


— 
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Beilage zu Nr. 19. 


bedeutet linte Phraſen und Blockmit der Rechten 
gegen die Ziele der Linken“. 

So wor Trotzki niemals als ein ganz vexrtrauens⸗ 
würdiges Mitglied der Partei angeſehen worden. So lange 
Leuin lebte, hat er ſich deſſen Autorität gefügt. 
Er ſah vor allem, daß die OT e Verehrung, die Lenin genoß 
— ihn ein unüberſteigliches Hindernis war. Seht zeigt er auch 

enin in einem weniger anziehenden Bilde. Er enthüllt ihn vor 
allem als den Mann, der den Terror wollte, a priori und ſyſte⸗ 
matiſch wollte, um die Revolution zu ſichern. Er deutet auch den 
„Leninismus“ in feiner Weiſe aus und fucht die Lehre des Meifters 
in Gegenſatz zu bringen mit den heutigen Richtlinſen der kommu⸗ 
niſtiſchen Partei. Der Leninismus, das iſt die Theorie, daß die 
ruſſiſche Revolution nur durch ein Zuſammenarbeiten der Arbeiter 
mit den Bauern geſichert werden könne. Das iſt die 
„Smitſchka“, die Verſchmelzung der beiden Elemente. Trotzki 
ſtellt dageger die Theorie bon der „permanenten Revolution“, die 
allein vom Induſtrie⸗Proletariat ausgeführt und erhalten werden 
müſſe. Die Gewinnung der Bauernmaſſen iſt aber das große 
gie, das die Partei feit vier Jahren unermüdlich und mit aller 

raft ag t. Die „neue ökonomiſche Politik“ Lenins war zuerſt 
von der ügſich auf die Bauern beſtimmt worden. 

Wie ſchon erwähnt, wird dieſer parteidogmatiſche Streit in 
Einzelheiten hineingetrieben, denen wir hier nicht folgen können. 
Durch den Beſchluß der Parteileitung iſt nun auch eine Tatſach⸗ 
geſchaffen worden, die alle theoretiſchen Erörterungen wei! 
überholt. Aus den knappen Nachrichten iſt noch nicht gang 
genau zu erkennen, ob Trotzki bereits volllommen kaltge ſtell! 
iſt. Jedenfalls iſt ihm die Anwendung feiner 
Machtmittel in der Roten Armee unmöglich 
gemacht. Hier liegt vielleicht ein verborgener Kern, der das 
raſche Handeln des Ausſchuſſes völlig klarlegen könnte. Trau! 
man Trotzki, der in der Partei ifoliert iſt, zu, daß er feine Perſon 
durch einen Staatsſtreich zu retten verſuchte? Fürchtet man, De 
auch die Weißen Gegenrevolutionäre im Balkan wieder ein 
Armee ausrüſten, daß es zu neuen Kämpfen kommen 
könne und daß dann Trotzki ſich von der Parte; 
emanzipieren könnte? Dieſe Fragen drängen ſich auf. 
Beantworten kann man fie aus der Ferne nicht. Allem An⸗ 
ſchein nach iſt die Armee in den Händen der Par 
tei. Sie würde niemals geſchloſſen einen Staatsſtreich 
unterſtützen. Darum kann man auch annehmen, daß die 
Amtsentſetzung Trotzkis zunächſt keine inneren Erſchüt⸗ 
terungen nach ſich ziehen wird. Aber ein Ereignis von großer 


as] Bedeutung bleibt ſie. Sie iſt der Beweis, daß die Par; 


tei über der Perſönlichkeit ſteht. Die Zukunft des 
Sowjetſtaates hängt davon ab, ob die Partei dieſe Geſchloſſenheit 
dauernd bewahrt und ihr großes Ziel, die Eroberung der Bauern 
ſchaft, erreicht. 
Engliſche Preſſeſtimmen. 

Auch die Morgenblätter nehmen in ausführlichen Artikein au 
der Abſetzung Trotzkis Stellung. 
i schreiben, alle Zeichen von 


it, 
N 1345 zu Fee, — Au W 
es intereſſant ſein, zu ſe 1 12 — Zap gan — 


nach dem Verſchwin 
Trotzki, weiter arbeiten werde. 

Die „Morning Poſt“ ct aus, im Intereſſe der euro- 
päiſchen Ziviliſation ſei es diele als efeiebigend zu vergzeich · 
nen, daß das Triumbirat Kamenew, Stalin und Sinowjew den 

Trotzki be Clique 


a leer 


legen genug war, zu erkennen, 


weſen, wei 
belt vorüber fei und 


daß die Vergangen die einzige Hoffnung 
der Sowjetunion in Vereinbarungen mit Kräften lie bie 
mächtiger feien als die vom Bolſchewis uus auf die los · 
gelaſſenen Kräfte. Trotzki ſei Nen er und habe feinen Plat 
wilden und unfähigen nnern überlaffem. Fir 
die britiſche Regierung bedeute das die Mahnung, vorſich⸗ 
tig zu fein und es zu vermeiden, ſich in irgend wel, Weiſe zu 


e wie 
keineswegs auf eine Schwächung der bo 1 
Oligarchie hin, le de Pe. r das er aber 
ließen bermuten, usch e 

tems zuſammenſchrumpften. 
lutiſtiſchen Syſtems, 
und aus Unfähigkeit zum 
breche. 


Alleinſeins, wenn ſeine Zärtlichteit, ſeine Verliebtheit ſie 
überflutete, ebenſo 1 der allererſten Zeit ihrer 
Aber die wenigen Stunden der Zweiſamkeſt waren zu kurz 
und zu felten, die Nächte waren ſchnell verträumt, und bie 
Tage dehnten ſich endlos lang und einförmig. 

Udo flogen fie nur fo dahin bei ber großen Arbeits⸗ 
laſt, die er jetzt bewältigte. Vormittags kam Ruth Carini. 
Gewöhnlich blieb ſie zwei Stunden. Man arbeitete, aber 
man plauderte auch. Nuths Geiſt, ihr Witz, ihre originellen 
Einfälle waren höchſt anregend für Udo. Für fein neuen 
Werk, das er allein, ohne ſie ſchaffen wollte. Für den gro⸗ 
ßen Eheroman, an dem er die erſten Kapitel ſchon geſchrieben 
hatte. Abends war das geſchehen, wenn er ſpät mit Uſch 
nach Schluß des Kabaretts nach Hauſe kam. Wenn ſie vor 
Müdigkeit beinahe umfiel. Denn es wurde jetzt jeden Abend 
ſpät. Und icht war zart und blutarm und brauchte viel 
Schlaf. Aber Üdos Frage, ob fie nicht lieber einmal daheim 
bleiben und ſich richtig ausſchlafen wollte, hatte ſie mit einem 
Tränenſtrom beantwortet, weil fie Liebloſigkeit. Slate 
keit, 51 Buche. e N 10 
nur ſeiner Beſorgnis um ſie en 

— = 5 für uſchi, Abend für Abend dieſelben Chan 
ſons dieſelben Tänze, dieſelben Witze im Kabarett ſehen und 
hören zu müſſen. Aber da Udos Dienſt ihn allabendlich dort 
jeithielt, fo wäre Midi um keinen Preis ihm fern und zu 
auſe eben. h 4 

5 e ja ſchon am Tage jo viel allein. Denn wenn 
Catini endlich gegen Mittag ging, dann wurde ſchnell 
gegeſſen, da Udo es eil hatte. nd nach dem Eſſen ging 
er ins Bureau des „Meteor“, um mindeſiens zwei Stunden 
dort zu bleiben. Kam er dann zurück, jo war er meiſtens jo 
abgeſpannt, daß er ein Stündchen ſchlafen mußte. Sie kuſchelte 
ich neben ihn, und das war bie ſchönſte Stunde des Tages, 
die einzige, in der ſie wahrhaft glücklich war. Danach mußte 
man ſich ankleiden, um ins Theater, ins Konzert, in ein Kino 
zu gehen. Beinahe jeden Abend verlebte man ſo. Und den 
Schluß des Tages bildete ſtets das Kabarett „Meteor“. 


[Fortſetzuna folgt.) 


Ruth 


— 


Voſen er Tageblatt. Jg. 


Der Weg zu Gott. 


Mit der Predigt von der Nähe des Gottesreiches hat 
Jeſus die Mahnung verbunden, wie ſie der Vorläufer des 
Heilandes, Johannes der Täufer, ſchon an ſein Volk gerichtet 
halte: „Tut Buße und glaubet an das Evangelium !“ 

Das iſt der Weg zu Gott: Buße und Glaube. Aber 
was unter Buße und Glaube zu verſtehen ſei, darauf kommt 
es an. Wir ſollten das im Griechiſchen ſtehende Wort für 
Buße beſſer mit Bekehrung überſetzen. Denn das iſt ſein 
Sinn. Jeſus verlangte von ſeinen Zeitgenoſſen und verlangt 
von allen, die an ſeinem Heil teilhaben wollen, bewußte und 
entſchiedene Abkehr von allem widergöttlichen Weſen, Tun 
und Leben, vollen Bruch mit der Sünde und ihrem Dienſt 
und ebenſo volle und ganze Hinkehr zu ſeinem Wort und 
unter die Herrſchaft Gottes. Das iſt, was im griechiſchen 
Urtext mit „Sinnesumkehr“ gemeint iſt. Aber zugleich verbindet 
damit der Herr die andere Forderung der vertrauensvollen 
Hinnahme des von ihm der Menſchheit gebrachten Evangeliums, 
der Frohbotſchaft von Gottes Liebe und ihrer Erlöſung. Das, 
und nicht nur die Annahme, daß es einen Got im Himmel 
gibt, iſt Glaube. 1a. da 

Aber ſeltſam — Jeſus ruft zur Buße nicht mit der Be⸗ 
gründung der Gewißheit der Hölle für jeden, der ſich nicht 
bekehrt, ſondern mit dem Hinweis auf die Nähe des Himmel⸗ 
reichs. Wie will er damit locken! Aber wie bezeugt er damit 
auch, daß das Gottesreich ein hohes Gut iſt, das nur um den 
Preis voller Lebenshingabe an ihn gewonnen werden kann. 
Und wir ſollten meinen, das fiele uns nur ſo in den Schoß. 
Nein, wem Gott und ſein Reich nicht wert genug iſt, alles 
dran zu ſetzen, um es zu gewinnen, der iſt ſeiner nicht wert. 
Der Weg zu Gott iſt nur einer, und er iſt ſchmal! 

D. Blau⸗Poſen. 


Abermalige Verurteilung eines Redalteurs 


des „Poſener Tageblatts“. 


Drei Monate Gefängnis. 


In der heutigen Gerichtsverhaudlung wurde der verantwortliche 
Redakteur des „Poſener Tageblattes“ Robert Styra wegen Ber- 
gehens gegen die 88 186 und 196 ſowie $ 20 des Preſſegeſetzes zu 
drei Monaten Gefängnis verurteilt. 5 N 8 

Die Reviſion gegen dieſes Urteil wird angemeldet. Der ge⸗ 
nauere Verhandlungsbericht folgt morgen. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 23. Januar. 
Eine Sonnenfinſternis. 


Morgen, Sonnabend, nachmittag findet eine in unſerem 
Teilgebiete nicht mehr ſichtbare Sonnenfinſternis ſtatt. Sie er⸗ 
reicht nur für die Gebiete am Rhein beträchtliche Werte, 3. B. in 
Heidelberg 72 Prozent (um 5 Uhr 4 Minuten mitteleuropäiſcher 


0 


Zeit), in Frankfurt ebenfalls 72 Prozent (um die gleiche Zeit), 


in Bonn 75 Prozent (um 5 Uhr 3 Minuten mitteleuropäiſcher 
Zeit) und in Düſſeldorf ſogar 76 Prozent (um 5 Uhr 2 Minuten 
mitteleuropäiſcher Zeit). 

Wir geben nach einem Aufſatz von Max Valier⸗ München 
in „Reclams Univerſum“ noch für einige andere Orte Deutſch⸗ 
lands die Zeit des Beginnes der Verfinſterung nachſtehend an: 
Berlin 4 Uhr 2,8 Minuten, Bonn 4 Uhr 0,1 Minuten, Bremen 
8 Uhr 58,3 Minuten, Breslau 4 Uhr 7,6 Minuten, Dresden 4 Uhr 
5,4 Minuten, Düſſeldorf 3 Uhr 59,1 Minuten, Frankfurt 4 Uhr 
2,5 Minuten, Göttingen 4 Uhr 1,0 Minuten, 


Lübeck 3 Uhr 58,8 Minuten, München 4 Uhr 7,9 Minuten. 
Etwas beſſer ſchneiden in bezug auf die Prozente der Vers 
finſterung die Nordgebiete Frankreichs und Holland ab. Dort 
erreicht die größte Verfinſterung 80 Prozent, was aber für die 
Beobachtung nichts Nennenswertes ausmacht. Erſt in England 
erreicht die Verfinſterung 85 bis 90 Prozent, in Irland und Süd⸗ 
ſchottland 90 bis 94 Prozent, im äußerſten Norden Schottlands 


Die Todesopfer der ruſſiſchen Revolution. 
5 Drei Millionen Menſchen! ine 


Der Balte Georg Popoff läßt feinen früheren 
Schriften über das rote Rußland einen neuen Band 
nachfolgen: „Tſcheka — der Staat im Staate“ 
(Frankfurter Sozietätsdruckerei). Seine Urteile mögen 
durch perſönliche und familiäre Erlebniſſe bitterſter 
Art beeinflußt ſein. Aber ſeine Charakteriſierung der 
Polizeiorganiſation der Tſcheka, des Inſtruments des 
bolſchewiſtiſchen Terrors, iſt überzeugend: Bolſche⸗ 
wismus iſt nicht Kommunismus, jondern beſtenſalls 
aſiatiſcher Kommunismus; die Idee der All⸗ 
brüderlichkeit, verzerrt durch aſiatiſche Grauſamkeit, 
die von der Tſcheka ausgeübt wird. Wir entnehmen 
dem Buche die folgenden Statiſtiken über die Geſamt⸗ 
zahl der Todesopfer, die direkt oder indirekt von der 
Revolution verſchuldet wurden und die Rußland im 
buchſtäblichſten Sinne rot gefärbt haben. 


1. O fiziell Hingerichtete, 35 

das heißt Bürger, welche von der Tſcheka entweder auf Grund von 
Urteilsſprüchen der Revolutionstribunale oder des Tſcheka⸗Kolle⸗ 

iums exekutiert worden ſind. Hierüber exiſtiert offigielles 
Material der e ee e der Moskauer Staats⸗ 
verlag hat ein Büchlein eines Mitgliedes des Kollegiums der 
Tſcheka — M. J. Ljagis — unter dem Titel: „Zwei Jahre Kampf 
an der inneren Front“ herausgegeben. Dieſe Daten um» 
faſſen lediglich die Jahre 1918 und 1919. Indeſſen 
ſind ſie erſchütternd genug. 


„feindlicher Haltung gegenüber der Sowjetmacht“ hingerichtet 
werden: durch die Petersburger Tſcheka 1206 Perſonen, durch die 
Moskauer ion 1015 Perſonen, durch die Kiewer Tſcheka 781 
Berfonen und durch die Tſcheka⸗Abteilungen der übrigen ruffifchen 
Gouvernements⸗ und Kreisſtädte 8889 erſonen, im ganzen 
11891 Perſonen. ; PAR 


, 2. Inoffiziell Hingerichtete, 
das heißt Bürger, die in der Zeit von 1918 bis 1924 ohne offi⸗ 
gielle ien eee Urteilsſprüche der Bebo eib ER 
der Tſcheka-Kollegien oder überhaupt willfürlid) exekutiert worden 
ſind und deren genau Zahl die Sowjetbehörde ſelbſt nicht angeben 
kenn oder will. Hierzu gehören außer den unregiſtrierten Opfern 
der Tſcheka von Moskau. Petersburg, Kiew, Chaxtow, Poltawa, 
Roſtow, Odeſſa, Niſhni, Saratow, Samara, Smolensk und anderen 
Städten des europäiſchen Rußlands jene wahrhaft „Namenigfen“, 


I von Moskauer Tſchelſ en war nach Riga 


Laut Angaben dieſes offiziellen Bes], 
richtes ſind im Zeitabſchnitt 1918 bis 1919 in Rußland wegen 


Bekenntnis zum 


hatte. 


wie auch auf den Farßer Inſeln bis zu 98 Prozent. Das wahre 


Wunder der Finſternis beginnt aber erſt mit dem Eintritt der 
vollen Totolität. 


hohen Bergesgipfel oder uom Luftſchiff aus betrachtet) der Schlag⸗ 


ſchatten des Mondes vom Horizont her heran, vor ſich her zit⸗ 
ternde Licht⸗ und Schattersftreifen über den Erdboden jagend, die 
man unter dem Namen „fliegende Schatten“ kennt. Und dann 
— in dem Augenblicke, in dem der Schlagſchattenrand über den 
Ort des Beobachters hinwegfegt — geſchieht das Unerhörte: 
mitten am Tage wird es plötzlich Nacht, am Him⸗ 
mel erglangen diſe Sterne, insbeſondere die 
Planeten. Um den Mondrand aber lodern rotglühende 
Schlangen, die Glutgasa usbrüche des Sonnenballs, und bilden 
ſich ab auf den Hintergrund des unnennbar feinen, ſilbrig⸗weißen 
Schimmers, den wir das Sonnenkronlicht heißen. Der Eindruck 
dieſer koſtbaren Sekunden tft überwältigend. Das beſtätigen alle, 
die jemals das Glück gefiabt haben, eine totale Sonnenfinſternis 
zu fehen. 
Umſatzſteuer und Mietſtempelſteuer. 

Bis Ende dieſes Montus find bei dem Finanzamt auf den vor⸗ 
gedruckten Formularen die monatlichen Umſätze für das ver⸗ 
gangene Jahr einzureichen. Auch die Firmen, die jeden Monat ihren 
Umjatz anmelden und am 1. Juli den Umſatz für das erſte Halbjahr 
eingereicht haben, müſſen lützt noch einmal den Umſatz für das ganze 
Jahr einreichen. 

Die Hausbeſitzer müſſen bis Ende dieſes Monats von den 
abgeſchloſſenen Mietkonkrakten bei der Finanzkaſſe die fällige 
Stempelſteuer entrichten. 


Großpulniſcher Rennverein. 

Am Dienstag fand die Generalverſammlung des 
Großpolniſchen Rennvbereins in den Sälen der 
Reſſource (Bazar) ſtatt. Hus dem Vorſtandsbericht geht hervor, daß 
ſich der Verein günſtig entwickelt. Es wurde beſchloſſen, daß die 
Frühjahrsſaiſon und die Herbſtſaiſon vier Wochen dauern ſollen. 
Es werden in der Woche ıhn drei Tagen Rennen ſtattfinden. Diefe 
Anderung iſt hervorgeruſten durch den Warſchauer Beſchluß, daß 
auf der Warſchauer Bahn keine Hindernisrennen mehr gelaufen 
werden. Dieſe Rennen werden auf Provinzialbahnen ſtattfinden, 
für die eine beträchtliſhe Unterſtützung bewilligt wurde. Es iſt 
demnach zu erwarten, daß die Rennbahn in Lawica nicht nur 
Ställe aus Großpolen, ſtondern auch aus ganz Polen verſammeln 
wird. Für drei weitere! Jahre wurde der Vorſtand in folgender 
Zuſammenſetzung gewählt: Vorſitzender Kazimierz Tychligs ki, 
ſtellbertr. Vorſitzender Graf Andrzej Zöttowski, Schriftführer 
Graf Ignaey Mie lzh ski, Kaſſenwart Graf Stanisſaw 
Lacki. Ferner wurden zu Vorſtandsmitgliedern gewählt Graf 
Januſz Dabski, Graf Kımjtanty Bnizski, Hr. Suminski und zwei 
Offiziere, die der Vorſtaund wählen wird. 


Wieder ein Todesurteil! 


Vor der verſtärkten Strafkammer in Liſſa i. P. hatte 
ſich am Dienstag dieſer Woche abermals ein Kapitalverbrecher in 
der Perſon des erſt 22%½ jährigen Müllergeſellen Stefan Flieger 
aus Welanowo, Kr. Schettiegel, zu verantworten. Ihm wurde zur 
Laſt gelegt, ſeine Geliebte Marjanna Kowalczyk aus Welanowo 
am 8. April b. Is., mil, der er pier Jahre ein Verhältnis unter⸗ 
halten hatte und die A'lutterfreuden entgegenſah, mit Abſicht er⸗ 
ſchoſſen zu haben, weil ſeine Mutter und die übrige Verwandt⸗ 
ſchaft gegen die Ehe der beiden war. al ch 
Am Tage der Tat par der Angellagte nach Wulkowo gefahren, 
hakte dort etliche N und war dann mit noch 
zwei jungen Leuten nach Welanowo zurückgekehrt. Abends begab 
er ſich dann auf das (öxundſtück der Geliebten und feuerte durch 
das Küchenfenſter, an 185 die Verſtorbene Fe einem Revolver 
einen Schuß ab, der in den Rücken traf. r Vater der Ange⸗ 
ſchoſſenen lief ſofort zum Gemeindevorſteher, traf unterwegs drei 
junge Leute, denen er, den Vorfall erzählte, und die er nach dem 
Fliegerſchen Haufe cchückte, um nachzuſehen, ob dort alle zu Saufe 
feien. Frau Flieger gab an, daß hr Sohn n ſei, 
wiſſe nicht, wohin. Die Polizei verhaftete den Angeklagten noch in 
enen Nacht. Der Angeklagte beſtritt die Tat, doch führten die 
paſſenden Fußſpuren u der Mühle, wo auch zwei Revolver ge⸗ 
funden wurden, die dei} Angeklagte als fein Eigentum bezeichnete. 
5 Schwerverletzte iſt eine Woche nach ihrer Verwundung ge⸗ 

orben. 

Der von vornherein geſtändige Angeklagte, der erſt in letzter 
Zeit den Geiſtesgeſtörten zu ſpielen verſuchte, wurde, nachdem die 
ärztlichen Sachverſtändigen feine volle Zurechnungsfähigkeit be⸗ 
kundet hatten, zum Todt verurteilt. Mit Rückſicht auf ſeine Jugend 
jedoch wird das Gericht nach Rechtskraft des Urteils den Angeklagten 
der Begnadigung empfehlen. en . 


anze 
be hence Stäbe von fahrenden 2 er 


Menſchen innimmt. . 14 

Ich will ein Beiſſpiel anführen, das ich als Augenzeuge 
beſtätigen kann: Auer dchllenbtſchen N bea Fauſten 
die Bolſchewiſten faſt fünf Monate, vom 2. Januar bis zum 
22. Mai 1919. Ich Hatte das Unglück, dieſe Leidenszeit Rigas 
vom erſten bis zum Keßten Tage miterleben zu müſſen. Ein Heer 
19228 Gleich am erſten 


Tage der Einnahme Rigas wurde eine Tſcheka „Sowjetlettlands“ 


ins Leben gecufen. Fünf Monate habe ich Tag für Tag die in 


den Sowjetblättern veröffentlichten Liſten der Hingerichteten 
leſen müſſen, und jo jhander Tag entriß mir einen lieben Freund. 
Die Geſomtzahl der Hingerichteten während dieſer Zeit betrug 
nad eigenen Liſſten der Tſcheka 3632 unſchuldige 
Menſchenleben! —5 Grund dieſer Daten verſuche man 

einen Begriff von der Zahl der Opfer zu machen, welche der Blut⸗ 
rauſch der Tſcheka in ganz Rußland gefordert hat. g 


23. Die Opfer des Bürgerkrieges. 
Man iſt berechtigt, diejenigen enfeienlehen, welche die 
Kämpfe der Armeen von Koltſchak, Dene 
Wrangel, Falschen inc bn und anderen „weißen“ Generalen 
gegen die bolfhewiffihe Macht gefordert haben, ohne Bedenken 
em Konto der Tſd ka anzurechnen, weil erſt das Moskauer 
„ren Terror“ (zur Herrſchaft der Tſcheka 
Tauſende von Ruſſem zum Kampf gegen dieſe Diktatur beſtimm 
Als Ende Uns der erſte „weiße“ rg fein Schwer 
egen die Somjetheisefhaft hob, da war bereits die Tſcheka in 
ußland al mächtig! Doch mit ganz beſonderer Kühnheit nahm 
fie die Verantworkung für das maßlofe und ſinnloſe Blutver⸗ 


gießen auf ſich, ohald ihre Handlanger im Gefolge der Roten 


Armee in die ſoebe n eroberten „weißen“ Städte einzogen und 
e mit der bedauernswerten Bevölkerung abzurechnen 
egennen. u 
m Endreſultat haben dieſe Kämpfe von 
Ruſſen gegen Nuſ n die enorme Zahl von mehr 


Wie eln furchtbares Ungeheuer ſtürmt (vom 


garden Tut Dieſe Todesart ereilte damals in erſter 
Kauf fie einjtürnenden Ereigniſſen ge 
un 


Es ſind die 


in, Ungern⸗Sternberg, 
gegangene vierjährige Bolſchewiſtenherrſchaft ng „blutlos“ 


2½ Jahre Gefängnis für Störung des Gottesdieuſtes 
Eine harte, aber gerechte Strafe verhängte das Friedens⸗ 
gericht in Dir ſchau über den 27 Jahre alten, unverheirateten 
(Schmied Franz Wietrzykowski aus Gerdin, der im Oktober 
v. J. in angetrunkenem Zuſtande in Gemeinſchaft mit drei 
Freunden, namens Lewandowski, Zander und Zyrom⸗ 
kowski, in die dortige katholiſche Kirche gekommen war und 
bei der Roſenkranzandacht befindliche Andächtige ſchwer beläſtigt, 
fie verhöhnt und ſich über das Gebet luſtig gemacht hatte. Wie ⸗ 
trzykowski wurde als der Hauptfrevler feſtgeſtellt und zu 
2 ½ Jahren Gefängnis verurteilt; außerdem wurde gegen 
ihn wegen Ungebühr vor Gericht auf 3 Tage Haft erkannt. 
Seine drei Mitangeklagten erhielten je einen Monat Ge⸗ 
fängnis. Das Urteil dürfte auf die immer häufiger werden: 
den Gottesdienſtſtörer denn doch abſchreckend wirken, und das 
wäre jedenfalls durchaus erwünſcht! 


8. Auszeichnungen. Den Orden der franzöſiſchen ler 
mit dem akademiſchen Abzeichen haben erhalten: Kardinal⸗Erzbiſchof 
Dr. Dal bor, Biſchof Lukomski und die Wojewoden Graf 
Bnisski und Dr. Wachowiak. } 

Die Auszahlung der Lehrergehälter in Poſen und 
Pommerellen geschieht in der Weiſe, daß ein Vertrauensmann 
veftimmt wird, der das Gehalt für einen beſtimmten Kreis von Lehr⸗ 
perſonen an der Kaſſe in Empfang nimmt und am beſtimmten Ort 
zu beſtimmter Zeit die Gehälter an ſeine Amtsgenoſſen weitergibt. 
Dadurch ſoll den Vandlehrern die beſchwerliche Reiſe zur Kreisſtadt erſpart 
werden. Neuerdings aber machen ſich in Leyrerkreiſen unwillige Stimmen 
gegen einige jüngere Vertrauensmänner bemerkbar, denen vorgeworfen 
wird, entweder zu ſpät oder überhaupt nicht zu den ſeſtgeſetzten Aus⸗ 
zahlungszeitpunkten zu erſcheinen. In einer Zuſchrift an den ⸗„Kurj. 
Pozn.“ wird ein ange ührt. daß ein Auszahler einem auf ein⸗ 
ſamer Landſtelle amtierenden Berufsgenoſſen die Gehaltsaus zahlung aus 
nichtigem Grunde verweigerte und ihn den 7 Kilometer weilen Weg 
am nächſten Tage nochmals zurücklegen hieß. Es wird nun der 
Wunſch laut, angeſichts ſolcher Umſtände die früher geübte Poſt⸗ 
zuſtellung wieder einzuführen. da dann der Staat feine Gebühren und 
der Landlehrer fein Gehalt ohne Umſchweife einſtreichen könnte. 

x Genehmigte Hauskollekten. Der Wojewode genehmigte für 
das Gebiet der Wojewodſchaft Poſen bei den Einwohnern ebange⸗ 
1 15 Konfeſſion eine Hauskollekte zum Beſten des Diakoniſſen⸗ 

utterhouſes Aſyl in Kijaſzkowo (fr. Wolfshagen) bei Wirſitz 
vom 1. Februar bis 31. März 1925; ferner eine Hauskollekte für 
die Tan bſtum nenanſtalt in ae vom 1. Januar bis 
31. Dezember 1925. Die Sammler müſſen ſich in beiden Fällen 
durch eine beglaubigte Abſchrift der Genehmigung und durch einen 
Perſonalanwels mit Lichtbild, ſowie Sammelliſten mit von der 
Polizei beſtätigten Seitenzahlen ausweiſen. 

& Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft wird ihre dies 
jährige Generalverſammlung am 6. und 7. Februar im Evangeliſchen 
Vereins hauſe abhalten. f ’ 

s. Goldenes Jubiläum des Brennereivereins. 1875 hat Graf 
Stefan Kwilecki in Dobrojewo den Brennereiberein gegründet, 
1 daß er jetzt 50 Jahre beſteht. Dieſer Gedenktag ſoll voraus- 

chtlich anfangs Juli gefeiert werden zuſammen mit er zweiten 
Tagung der — der Republik Polen ſowie einer 
uten der Spiritusinduſtrie. * des vor⸗ 
läufigen Organiſafionsausſchuſſes iſt Profeſſor Dr. Tadeuſg 
Ehrzaſzez von der hieſigen Univerſität gewählt. \ 

s. Die Zuckerfabriken beginnen den Zuckerrübenlieferanten Ab⸗ 
ahlungen in Höhe von 90 bis 50 gr für den Zentner zu leiften. 
Die n Ak: einen Zentner Rüben wird wahrſcheinlich 
2 21 betragen. Auch das Spiritusmonopol beginnt mit den Zah⸗ 
lungen an die Brennereiegsns m 
c Sine Betriebsſtörung im Glektrizitätswerk von 
mehr als halbſtündiger Dauer richtete geſtern abend gegen 8 Uhr 
in der Stadt die übliche heilloſe Verwirrung an, indem die ganze 
elektriſche Beleuchtung verſagte und auch die elektriſche Kraft plötzlich 
ausſetzte. Das Hatte die übliche Störung im Verkehr im Gefolge, 
und in den Theatern, Kinos, Cafés uſw. war man wieder auf das 


beſcheidenere Gas⸗ und ſogar das Talglicht angewieſen, um nicht ganz 


im Finſtern zu ſitzen. 5 
M 9Yas frühlingsmäßig aumutende Wetter des erſten Winter · 
monats hat höchit unttebſame Folgeerſcheinungen gezeitigt: Grippe 
und Scharlach haben ſich eingeſtellt und ganze Familien auf ein 
hoͤchſt unangenehmes Krankenlager geworfen. Die Arztewelt iſt wieder 
einmal überreichlich beſchäftigt. 


r mg eergr * 
woc ue herrſchte trotz des lebhaften Verkehrs geringe Lauflufl, 
was auch auf die Preiſe lähmend 1 0 für das 
Pfund Landbutter 1.60—1 80 zt für das Pfund Tafelbutter 2.40 ft. 
für die Mandel Eier 2.00—2 60 zit. für das Pfund Quark 50—60 gr. 
Auf dem Geflügel markt kostete eine Gans 7½—10 zt, eine Ente 
5—6 21, ein Huhn 3—4 21, eine Pute 6. zt, ein Puthahn bis 14 21. 


als 400000 Menſchenleben gefordert. Dieſe Daten 
nennt das Moskauer Kriegskommiſſariat. 


4. Die Hungers rn Stadtbevölkerung. 
Es find noch jene Hunderte und Tauſende von bemitleidens⸗ 
werten Menſchen zu "Gäklen, melde in den Jahren des „militäri⸗ 
ſchen Kommunismus“, d. h. von 1918 bis 1921, namentlich in den 
großen Städten in Hunger und Entbehrungen 79 707 
inie di 
durgeoiſie Petersburgs und Moskaus, die den 
gegenüber völlig machtlos war 
nd im Kampf ums tägliche Brot kläglich unterlag. Viele ſtarben, 
verlaſſen von den nächſten Angehörigen, hilflos und einſam in 
nr. öden, ung⸗heizten Wohnungen oder auf offener Straße. 
uf den Rirhhöfen von Keen und Moskau gibt es endloſe 
Maſſengräber, über die in den Büchern der Kirchhofsverwaltung 
age der trockene Vermerk zu finden iſt: „Soundſoviel 


ann geftorben an Aus zehrung, Namen unbe⸗ 


kannt.“ Doch auch neben den Namen von Hunderten und Tau⸗ 
jenen einſt befann:er Mitglieder der Petersburger und Moskauer 
ſellſchaft trifft man in den Kirchenbüchern 905 55 re die 
Bemerkung: „Hungers geſtorben“. Die Statiſtik ſchätzt 
die Zahl dieſer Opfer der „großen Revolutions⸗ 
welle“ auf etwa 500 000, was ſicher nicht über⸗ 
trieben iſt e N 
5. Die Hungers geſtorbene Landbevölkerung. 
Dieſe Rubrik 5 Untergang eines ganzen Volkes. 
Opfer der großen Hungerkataſtrophe der Jahre 1921 
und 1922, welche das Wolgabecken, den Ural, Turkeſtan, das Don⸗ 
biet, die Ükraine und andere Gegenden Rußlands betroffen 
atte. Es beſtebt gar kein Zweifel, daß die Mißernte des Jahres 
921 lediglich aus dem Grunde zu einer Volkskataſtrophe werden 
konnte, weil das ganze Land damals bereits durch die ihr vorher⸗ 


worden war. Volk beſaß einfach keine Kraft mehr, der 
aturgewalt entgegenzutreten, und daher ging es elend zugrunde. 
Die Zahl von etwa zwei Millionen Menſchenleben, 
welche die Sowjetregierung als Hungeropfer offiziell 
angab, iſt eher zu niedrig als zu hoch gegriffen. 

Somit ergibt ſich eine Geſamtzahl von etwa drei 
Millionen Menſchenopfern, die die Jahre 1918 bis 
1924, d. h. ſieben Jahre bolſchewiſtiſchen Regimes, in Rußland 
gefordert haben. Eine ſtrenge Scheidung vorzunehmen, wem die 
einzelnen Teile dieſes Maſſenſterbens zur Laſt zu ſchreiben ſeien, 
dürfte ein müßiges e ſein. Do, beſtehl lein Zweifel, 
daß hiervon zum mindeſten 5000 bis 50 Menſchen unmittel⸗ 
bar der bewaffneten Hand der Tſcheka zum Opfer gefallen ſind. 


Für ein Pund Speck zahlıe man auf dem Srerhmarftıe 1 21. 


Ein Haſe koſtete 6— 6.5, zi. Bür ein fund Karpien zahlte man 2.20 
bis 2.50 zl. für ein Pfund Hecht 1.60—2.00 21. Ferner wurden 
folgende Preiſe gezahlt: für ein Pfund Aepfel 10— 30 gr, für ein Pfund 
Rot: oder Weikfonl 20-80 gr. für eine Apfelſine 20—35 gr, für eine 
Zitrone 10—13 gr. für ein Pfund Walnüſſe 80—90 gr, ſür ein Pfund 
Baſelnüſſe 1401.50 2. für ein Piund Zwieveln 25— 30 gr, für ein 
Pfund Vackobſt 60—80 fr für ein Pfund Backpflaumen 90 gr, tur ein 
Piund roie Rüben 10—15 gr für ein Pfiuno Mohrrüben 10 gr, für 
ein Pfund Kartoffeln 5 gr fur ein Pfund Bohnen 30 50 gr, für ein 
Pfund Erbſen 25 35 gr. für einen Hering 10-20 gr. 

8. Gefährliches Spiel. Schüler des Marienghmnaſiums ver⸗ 
gnügten ſich damit, daß ra bon ihnen mit den Köpfen aneinander: 
ſtießen. Bei einem folgen Zuſammenſtoß erlitt, wie der „Kurjer' 
berichtet, der Schwächere eine N ar und Gehirnerſchüt⸗ 
terung. Sein Zuſtand ſoll hoffnungslos fein. 


kommiſſariat an der Gr. Gerberſtr. wir geſtern meldeten, iſt zum 


Teil mit den Buchſtaben A. S. und M. G. gezeichnet. Der Eigen⸗ 


tümer iſt bisher noch nicht ermittelt. 

x Diebſtöhle. Geſtohlen wurden: aus einer Gaſtwirtſchaft 
in der ul. Wroctawska 88 (fr. Breslauer Str.) 6 Tiſchtücher, 23 fil⸗ 
herne Milchkännchen, mehrere Flaſchen Likör und 113 2 bares 
Geld im Geſamtwerte von 2000 zi; aus einem Keller Alter Markt 


Nr. 45 ein 5 Meter langer lederner Treibriemen im Werte bon. 
50 zl; vom Boden des Hauſes Görna Wilda 96 (fr. Kronprinzenſtr.) 


für 100 21 Wäſche. i Re hard 
x Vom Western, Heute, Freitag, früh betrug die Kälte 5 Grad. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Sonnabend, den 24. 1. 1925. Handwerker⸗Verein. Stiſtungsfeſt. 
Sonnabend, „ 24. 1. 1925. Gemiſchter Chor Wilda. tt. 
Maſstalerska 8. Maskenball. 
Deutſche Naturwiſſeuſchaftliche Verein hält * 
Uhr, ſeine Hauptverſammlung im Phyſik⸗ 
Ghmnaſiums, Waly Jagieſwy 2, ab. Nach 


+ Der 
27. d. Mts., abends 8 
zimmer des Deutſchen 
Erledigung des geſchäftlichen Teiles wird Handels 
mer eiren 3 mit Lichtbildern halten: „ 
dauungsvorgang“. ingeführte Gäſte ſind willkommen. 


p. Birnbaum, 22. Januar. Beim Holzfällen von einer 
umſtürzenden Kiefer erſchlagen wurde im Walde bei Bias 
wis! der aus Krzeſzkowice, Kr. Samter, ſtammende Konſtanz 
Gotans; er war auf der Stelle tot. u 

„Bromberg, 22. Januar. Fälle von ſchwerem Geld» 
wucher find der hieſigen Kriminalpolizet bekannt geworden. darunter 
ſolche, bei denen bis zu 2) Prozent monatlich () gefordert worden 
find. Die ſchwere wirtiihaftlihe Lage in Handel und Gewerbe hat 
die wucheriſchen Geldverleiher zu geſteigerter „Arbeit“ mobil gemacht, 
und fie nutzen die Notlage mancher Geichäftsleute und Handwerker in 
ſtrafwürdigerweiſe aus. Um dem Uebel entgegenwi 
bittet die Kriminalpolizei, ihr Fälle von o ) 
anzuzeigen, auch dann. wenn es ſich vorerſt nur um Verſuche ge⸗ 
handelt hat. Nur unter Mitwirkung weiterer Kreiſe wird es gelingen, 
die ſchomioſe Ausbeutung zu unterbinden. 4 

* Kobylin, 22. Januar. Billige Kohlen gab es hier vor 
einiger Zeit. In einer Streitſache waren die Händler überein⸗ 
gekommen, die „ſchwarzen Diamanten“ den Zentner für 1,50 2 
abzugeben und fanden damit reißenden Abſatz. 

Konitz, 22. Januar. Wieder entlaufen ſind am Montag 
en Beſſerungs anſtalt zwei weitere 8 0 her 
oſef Jankowskt und Franciszek Jaſinskt. Bei ihrer 

einen Koffer, einen blauen Anzug. einen ſchwarz⸗ 
Wäſcheſtücke. 


ber den Ver⸗ 


aus der hieſi 
Sie heißen 
Flucht ſtahlen { 
grünen Anzug und verſchiedene 
* Krotoſchin, 21. 
ewehrgeſchoß verletzte Gefreite 1. czuf vom 
Regiment 56 iſt feinen ſchweren Ver „A. en am 
legen. Die Beerdigung des pflichttreuen Soldaten erfolgte am 
heutigen Donnerstag. — Seit einigen Tagen ſind am hiesigen 
Platze die Fleiſchpreiſ e N en. Es 40 
8 ch 0.80, Speck 1.00, Schmer 1.20, Rindfleiſch 0.65 ef 


* Liſſa. 22. Januar. Am Montag fanden im bie 
hauſe zwei Verſammlungen für bie, deutſche 
kerung von Liſſa und rh, ide außerc 
befucht waren. Die erſte Verſammlung war in e Linte für die 
Landbevölkerung. die zweite für die Stadtbevölkerung s 
beiden Verſammlungen ſprach zunächſt Abg. Graebe über die Wirte 
ſchaftslage des Staates und ihre Zulammenhänge mit der Außen⸗ 
und Innenpolitik. Sodann ſprach Abg. 140 ne über die Aufgabe 
und die Taugkell der deulſchen Fraknon und ihr Verhaltnis zu den 
übrigen Parteien. Die Vorträge wurden von den Anweſenden mit 
größtem Intereſſe angehört, und fie kamen einem dringenden Bedürf⸗ 
nis entgegen, da ſchon ſeit mehreren Jahren eine derartige Berſamm⸗ 
lung hier nicht ftattgefunden hat. ee ee 

Neutomiſchel. 22. Januar. In einer von Herrn Kloſe⸗ 

Poſen einberufenen Verſammlung des Bauern vereins wurde 

die Gründung einer Vfehverwertungsgenoſſen⸗ 

ſchaft beichloſſen, der ſoſort 100 Mitglieder beitraten. Der Gr» 
ſchäftsanteil wurde auf 50 Ztoiy feſtgeſetzt. 1 5 

g. Bunig, 22. Januar. Ein ſehr bedauerlicher Un⸗ 


nfanterie⸗ 


glücksfall ereignete ſich Montag nachmittag im nahen Nachbar⸗ 


dorf Smitowo. Die 12ſährige Tochter Olga des Landwirts 
Wilheim Weigt kam der im Ba befindlichen Breſchmaſchine durch 
Unachtſamleit jo nahe, daß das Kind von der Maſchine erfaßt und 
derart verletzt wurde, daß es infolge ſchwerer Kopfwunden nach einer 
halben Stunde berſtarb. Das Unglück mug ſich auf dem elterlichen 


Gehöft zu. 
Sport und Spiel. 


Das 13. Berliner Sechstagerennen wurde von dem Paare 
Rütt—Aerts mit 385 Punkten auf Mifarädern gewonnen. Den 
2. Platz errangen Hahn —Tietz mit einer e von 77. 
Dritte wurden G renda—Mac Beath (298 Punkte) vor Gg g 
Krupkat (277 Punkte). Mit je einer Runde zurück folgen 
Saldowo-Lorenz und Bocco—Miquel, die Mannſchaft 
van Kempen—Giorgetti, die drei Runden zurücklag, hat es 
durch die Spurtſiege van Kempens auf 497 Punkte N Die 
Geſamtſtrecke für die 144 Stunden betrug 4002, 410 Kilometer. 


IIIA UT 

Nur bis zum 25. Januar einschließlich nehmen 
die Briefträger auf Verlangen Beitellungen auf 
das „Poiener Tageblatt“ für den Monat 


Februar an. Vom 26. Januar ab muß die 
Erneuerung des Abonnements bei den betr. 
Poitanitalten erfolgen, Wer alio eine unliebiame 
Unterbrechung im Bezuge des „Poiener 
Tageblatts“ vermeiden will, beeile lich, 
das Abonnemenf zu erneuern. 


zer Beitellformulare 8 
wolle man aus der heutigen Nummer ausichneiden. 


x Die naffe Wäſche, deren Beſchlagnahme durch das 2. Polizei⸗ 0 


miker Ha m⸗ 


rken zu können. 
enkundigem Geldwucher d 


Ks unterbreitet 


Januar. Der durch ein blindes Maſchinen⸗ 


ontag er- 


u Gemelnde⸗ 


edacht. In 


— Voſener Tagebralt. > 


handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


er 80 Kurſe der Poſener Börſe. 
die Expartpreiſe für polniſches, Gasöl ſind vom aan Für nom. 1000 Gtr. in Ztoty: 
Napfihakartel an 2,17 auf 2,25 Dollar je 100 ig. frank enge Wertpapiere und Obligationen: er Januar 22. Januar 
.00 


erhöht worden. N 5 ; 20: ſtwa Kred 
0 Der Kampf gegen den Privathandel in Rußland kann heute 6proz. Liſtw zbosowe Ziemſtwa Fred. 5.00 5 
ſchon bis zu gewiſſem Grade als verloren angeſehen werden. Der 8%dolar. Liſty Pozn. Ztemſtwa Kred. 2.45.—2.50 2.40 
Zwang der wirtschaftlichen Verhältniſſe hat ſich auf die Dauer] Bantattien: 
eben doch ſtärker erwieſen als die Macht, die, und zwar bis vor] Bank Poznadski I.—III. Em. —.— 0.45 
kurzem noch mit verſtärktem Eifer, die kommuniſtiſchen Wirtſchafts⸗Bank Przemystomcom L—Il. Em. 3.00 3.00 
ideen durchzuſetzen gewillt war. Wir haben auf den in letzter Zeit | Bank Zw. Spotel Zarobk. IX Em. 8.00 8.00 
eingetretenen Umſchwung ſchon wiederholt hin ewieſen und erit| Polski Bank Handl, Pozuan 1.—-IX. 1.80 - 1.90 - 1.85 1.802. 00 
kürzlich über die Bildung beſonderer Aktiengeſellſchaften in der Induſtrieattien f 
Ukraine berichtet, deren Aktien unter Ausſchaltun der Beteiligung] Arcona 1.—V. Em. 9 Bere 1.50 
ſtaatlicher Organiſationen lediglich in den Händen der privaten Browar Kr otofaynigfi Iv. Em. 2.00 N 
Klein⸗ und Zwiſchenhändler liegen 15 Ahnliche Wirtſchafts⸗ 5. Cegieiski l.— . 0.80 —0.75 0.80 
körper werden allem Anſchein nach ſchon demnächſt auch im übrigen Galwana Bydgoſz I Il. 0.55 0.55 
Bann in enſchlaff ne — 9 55 f ins Gopiana l. — N 5 
des ammenſchluſſes privater Kleinhändler (ob zu A. G. oder] Hurt. “ weöwl.-IIl. Em. — 75 
G. m. b. 9.) ſchweben 3. 3. noch Erwägungen bei dem Moskauer er Fi m 6.00-—6.50 8 
Vollskommiſſariat fur Innenhandel. Ingzwiſchen find aber durch] Iskra I. IV. 5 3 — 0.75 
die oberſten Sowjetbehörden ſchon die Statuten zweier Aktien⸗ Latoma LI. Em. . ** 2.00 
geſellſchaften mit rein privater Beteiligung beſtätigt worden. Es | Suban, Fabroka prgetw. ziemn. L-IV. 
handelt ſich hier um die Geſellſchaft ⸗Prodſnabſchenije“ für den exkl. Kup. 7 85.00 90.00 
Handel mit Lebens⸗ und Futtermitteln mit einem Kapital von] Dr. Roman Mau 1. V. m. 25.00 25.00 
150 000 Rubel und um die Geſellſchaft „Turkeſtan“ für den Handel] Miyny! Tartaki Wagrow. 1.— Il. Em. re 12.00 
mit Rohſtoffen und deren Verarbeitung mit einem Kapital von] Miynotwornia 1.— V. Em. 9 0.60 
100 000 ubel. Zu erwähnen iſt hierbei auch die ebenfalls kürzlich Piotno 1.—III. m. 3 0250.80 0.25 
beſtätigte gemiſchte A.⸗G. „Rosnitſchnik“ (200 000 Rubel), an der] Pozn. Spölla Drzewna L-VIL Em. 5 1.00 —1.10 
auch hauptfächlich privates Kapital beteiligt iſt und die zur Ver⸗ „Tri“ I-II. m 13.00 18.50 
ſorgung des privaten Kleinhandels mit Waren dienen ſoll. Von „Unja® (vorm. Ventzkih III. Em. 8.25—8.35 —— 
einer größeren Zahl ähnlicher Geſellſchaftsgründungen liegen den] Wytwornia Chemiezug 1.—Vi. Em. 0.40 —0.50 N 
zuſtändigen Behörden die Statuten noch zur n vor. Bed. Browar. Grodziskie I.—IV. Em. — 1.50 
anz beſonders bemerkenswert iſt die Anerkennung der Not⸗ Tendenz: behauptet. 
wendigkeit einer Mitwirkung des Privatkapitals im Manufak⸗ 
turwarenhandel, worauf wir ebenfalls ſchon näher hinge⸗ Börſen. 


Warſchau 102. 

> Warſchauer Börſe vom 22. Januar. Bank werte 
Bank Dy kontowy Warſz. 6.80. Bank Handl. Warſz. 5.50, Bant 
dla Handlu i Przem. 1.00, Bank Przemysk. wo wowie 0.89. Bank 
Zub 1.85, 8. 8. G P. 1.35. Zwiazek Spot. Zarobk. 7.50. — 
AIAnduſtrie werte? Cerate 0.50, Kifewski 0.18, Puls 0.42, Spieß 
1.20. Chem. Zgierz 1.05, Elektr. ge Dabr. 0.75, Polskie Tow. 
Elektr. 0.13. Sita i Swialto 0.40. Chodoröw 4.45. Czersk 0.58 
Czeſtoclee 2.15, Goskawice 2.00, Michakow 0.42, W. T. F. Cukru 
3.20, Firley 0.30, Lazy 0.16, Drzew. * i. Handlu 0.85. Kopal⸗ 
nia Wegli 2.80, Bracia Nobel 1.85, Cegielskt 0.72, Lilpop 0.70, 
Modzieſows ti 4.35. Norblin 0.72, Oſtrowieckt 6.35, Parowoz 0,44, 
Rudzki 1.28, Starachowice 1.90, Urſus 1.50. Vulkan 2.25. Zawiercie 
19.50, Zurardöw 12.15, Borkowski 0.95, Haberbuſch u. Schiele 5.25, 
Spiritus 2.95. 
e Krakauer Börſe vom 22. Januar. (Amtlich.) Tohan 0.884, 
bis 0.34, Emielow 0.62, Zieleniewski 9.20—9.30, Cegielsti 0.69. 

0.10, Parowozy 0.40, Trzebina Zel. 0660.69, Gorta 14.00 
14.10, Elettrownia 0.22. Tepege 2.10, Polska Nafta 0.66 — 0.67, 
fucie 0.23, ſtralus 0.77, Chodorow 4.45—4.55 Chybie 5.50. 
e Niemoſewski 0.47. Nicht notierte Werte: Jaworzno 


5 25). 12.25. Eh 
NER, Berliner B vom 22. war. (Amtlich.) Helfingfors 
119.56—10.60. Wien 5.91—5.93, Prag 12.56 12.60. Budapeſt 

5.812 —5.882, Sofia 3.05—3 06, lla 169.27—169.69, Osle 
63.92—64.08. ( 74.76—74.94. Stockholm 113.04 —113.32, 
London 20.08 2—20.132, Buenos Aires 1.68 7—1.691. Neuyork wen 
bis 4.20½, Belgien 21.29— 21.35, Mailand 17.34—17.88, Paris 
22.71 —22.77, Schweiz 80.83 81.03, Spanien 59.58—59.72. Danzig 
79.65.79 85, Bukareſt 2 20%½—.21½. Japan 1.613—1.617, Rio de 
‚aneito 0 5 00e Jugoſlawwien 6.8.34 Portugal 19.98.—20.02, 

iga 80.50 — 80.90, Reval 1.122 1.128. Kowno 41.39½—41.60½, 
Athen 7.19 —7.21. Konſtantinopel 2.28—2.29. 

? cher _Börje vom an (Amtlich.) Neuyork 5:188/; 
84, ris 28.10, ien 73.25, Prag 15.56, Mailan 
— 26.30, Budapeſt 72.00, Helfingiors 13.07½, Soſia 
3.75, Holland 21 9.25, Oslo 79.25, Kopenhagen 92.25, Stodholm 
139.75, Spanien 73.75, Buenos Aires 207.5), Bukareſt 2.75, Berlin 
1251?/,.. Belgrad 8.50, Athen 8 85, Konſtantinopel 2.77½. 
| Wiener Börfe vom 22. Januar. (In 1000 Kronen.) Wuftr, 
f Kol. Pafuw. 449.9, Kol. Polin. 12 100 Zw. Czer. 190, Pokudn. 67.1, 

Alpiny 412.5, Sierſza 59, Sileſia 16.5, Zieleniewski 127, Tepege 
p 225.8. Prask. Tow. Zei. 1960, Huta Poldt 798, 


ndels erhofft man von ſolchen Beteiligun 
uſammenarbeit mit der ſtaatlichen Textilin 
freiung von dem (hier ſchon mehrmals 


ezwungen, 
Id in die 


Hand 
eine 


ehalten, 
Kuzlande 


verkauf; Fichtenklötze ö f 
ichtenkantenholz 53—66, Kiſtenbretter 38—5 ant e 


ichtenklötze 


Produkten. Kattowitz, 22. Januar. Weizen „J125.037— 125.663 * 12.280 914. 
Roggen 28.50—29.50, Hafer 25.5026, Gerſte 2729 franko Ver.“ . 1 6 en —— Polski für den 
ladeſtation, Leinkuchen 81.50-32.50, Rapskuchen 25.50—26.50, 23 Jaunar 1925 — 3 4836 1. ( Rr. 17 Som 2. 1. 1045) 
Weizenkleie 25— 23.50, Roggenkleje 22— 22.50, Tendenz feſt. 5 * 21. (N. P. Nr. . 

Marcha n, 2. Fange Nransaitiänen auf der (Hetreibe- Warſchauer Vorbörſe vom 23. Jannar. 


Dollar 5.18½. Engliſch Pfund 24.75. Schweizez 
ni 99.75. Feen Fans 27.55. A 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörfe 
8 vom 23. Januar 1925. 0 
Die Großhandelspreiſe verſte für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon⸗ 
8 —.— dos Beriabeftntion in Zloty.) . 
(Ohne Gewähr.) 18.00—21.50 


29.00—33.00 
4.50 


Jab 2 2 in 2.00 
inkl. Süd) Kartoffelflocken 21.00—22. 
U. Sorte 41.25—43.25 Roggenklete » De 3 35 


7 Ira 
114 f. 29, wens ere 26.75, Ten 


Ziffer für 100 Kilo in 
euer: 1 20.50, II. 


1 1 18,80, II 17. 


Fleiſch. Bia fa, 21. Januar. 


Der Auftrieb betrug] „ (5% 


= — 8 9 9 55 RE N 9 8 und F 0% intl. 0 01550 

ezahlt wurde: für Rindvieh 0. „02, für Schweine 1. 1.70 21 eradella (neue) .. 13. 2 

für 1 Kilo Lebendgewicht. et ! a 4600 ° | Beradene (En? > 1000 —12 90 
Mystowice, 21. Januar. Der Auftrieb betrug in der Zeit nes „ 25.50—27.50 J Gelbe Lupinen .. 13.50—15.50 


vom 11. bis 17. d. Mts.: 651 Kühe, 9 Färſen, 22 Bullen, 60 Kälber, 
2267 Schweine und 2 andere Stück Vieh. Gezahlt wurde für Markt⸗ 
85 für. Maſtſchweine 1. Sorte 1.40—1.60, 2. Sore 1.20—1.40, 
3. Sorte 1—1.20, für Rind 1. Sorte 0.75.—0.85, 2. Sorte 0.65-—0.75, 
3. Sorte 0.50—0.60, Kälber 1. Sorte 0.9515. Tendenz fallend. 

Metalle. Berlin, 22. Januar. Für 1 Kilo Raffinade⸗ 
kupfer mind. 99 99,3 Prozent 1.28—1.29, e 


8 4 und Biktorinerbien: in ausge⸗ 
wa ae en aber Rollerungen“ Tendenz: feſt. Starke Nachfrage 
nach Roggen. — — 
Städtiſcher Viehmarkt vom 23. Januar 1925. 
Dffisieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 21 Rinder, 332 Schweine, 60 Kälber, 


0.80082, Hüttenrohzink im freien Verkehr 0.76—0.77 5. 2 ; 

Remelted Plattenzink 0.870.688, Orignal⸗Aluminium in Blocks, 8 wi 0. Kilo Leb dgewicht i 

Barren, gewalzt und gezogen mind. 98—99 Prozent 232 10 Kälber, e) mittelmäßig Neander Ader un Sã beſter 
3 9 N ) 2.88.— a 5 8 Ach 8 S 

Barren, gewalzt und gezogen mind. 99 Prozent 2,38 2.48, Ban Sorte 86— 00, d) weniger gemäftete Kälber And u 3 75 


Straits und Auſtralginn 5205.30, Hüttenzinn mind. 99 
5.05—5.15, Reinnickel mind. 98-89 Prozent 3.25.35, ) 
Regulus 1.20—1.32, Silber in Barren Probe mind. 0,900 9474 bis 
957, Gold 2.817 — 2.82, Platin 14.341525 für 1 Gramm. 

Platin 510, Silber 


bis 35 e) bende Säuger 6064. 
hweine: c) vollfleiſchige von 100 bis 120 Kg. Lebendgewicht 
114116, d) vollfleiſchige bon 80 bis 100 Kg. Abe 108 
bis 110, e) Sauen und ſpäte Kaſtrate 98100 f 
Marktverlauf: ruhig. Markt ausverkauft. 
1 — 


gegen Nachnahme in fr. einzusendenden Säcken. 


„der 


DESHALB DER BILLIGSTE U. ZUGLEICH 
DER FEINSTE TEE IM VERBRAUCKH 


Generaivertreter für Engrosvertrieb: 
Wiktor Brodniewicz, 


Poznan, ul. Wroctawska 15. 
Tel. 8091 u.5648 Telegr.-Adr.: „IMPORT“, 


P 
Für Mediziner! 
Wir empfehlen antiquarisch zur Anschaffung: 
Behrend, Hautkrankheiten, — Verhandlungen des 
Vereins deutscher Laryngologen, — Veit, Frauenkrank- 
heiten, — Hueter, Chirurgie 0 — Heitzmann, Chirurg. 
Pathologie, — Bardeleben, Chirurgie, 3 Bde., — Kunze, 
Komp. d. prakt, Medizin, — Bock, Anatomie |. — Meyer, 
Anatomie, Schweyger, Augenheilkunde, — Eulenburg, 
Nervenkrankheiten, — Orgelbrand, Encyclop. Powsze- 
chna 7/8, poln., — Ravoth, Akiurgie,Fre „Histologie, — 
Meyer, Augenheilkunde, — Ziegler, Pathologische Ana- 
tomie II, — West, Kinderkrankheiten, — Niemeyer, 
Pathologie und Therapie I, — Nothnagel, Arzneimittel- 
lehre, — Schelske, Augenheilkunde, — Steinhausen, 
üiypaekologie, — Schmidt, Repet. d. Anatomie, — 
Allgemein. über chirurg. Krankheiten, — Sarron, Ohren- 
heilkunde, — Sanzoni, Geburtshilfe, — Strumpf, Arznei- 
verordnung, — Wendt, Psychologie des Menschen, — 
Leitfaden, für Operationsübungen am Kadaver, — 
Stöckhardt, Chemie. 
Versandbuchhandlung der ; 
Posener Buchdruckerei und Verlagsanstalt T. A. 
Poznan, Zwiersyniecka 6. 


rehmesser. 
Gulcz mtyn, 
pow.Czarnköw. 


0. Schendel, 


Neu! Sofort lieferbar! Neu! 


Wieder eingetroffen: 


Flemming’s Generalkarte 


von Polen. 


Maßstab 1: 1 000 000 
mit 12 Nebenkarten, geschichtlichen, 
statistischen u. wirtschaftlichen Angaben, 
sowie vollständigem Ortsregister, 
:: Preis 4, 70 Zloty. :: 
Nach auswärts unter Streifband und Nach- 
nahme mit Hinzurechnung der Spesen. 


Posener Buchüruckerei und Verlaysanstalt T, A, 


Abteilung ee 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Fler. 4010 


Transporlable Kachelöfen 


und Kochherde empfiehlt 


Fr 
= Pommerfhe Tagespoſt 


führende deutſchnationale Zeitung Pommerns 


= 'NehmeSchweine.Kommissin 


evii. gegen Vorkasse 


Ernst Gutermann 


Berlin, Löpenlekerstrasse 40/4. 
Telephon: Moritzplatz 55-86. Tel.-Adr.:Gefriergut-Berlin, 


Information erteilt 
(Hotel 


Rallmunn, Poznt 


L 
der „pommerſchen Tagespon” 
ihre über die gauge 
Pommern bie iu die anliegenden Grenge 
beyiete ausgedehnte Verbreitung in vorwiegend 
deſſer tuterten ſtäetiſchen und Hindlkhen Rreiſen 


Hhoͤchſte Poftauflage aller pomm. Tageszeitungen 

Anerkannt gute Leitaufſätze - Nusführlichſter Handels» = 

teil — Reichhaltige Provinygnaheihten 

Erſtklaſſige Romane + Sehe belledtes 

Gamilienblatt mit ausge» 

wöähltem Unterhaltungs» 
Roff Sauen - und 
gelmat beilage 


* 
11177171᷑ĩ²ß¼ m ² ! ͤ ade. 2} 
Das maßgebende Inſertionsorgan 
Verlag: Stettin, Ellſabelhſtraße 73, feruruf 2943/2944 


Monopol) 
Telephon 34-22, 


Prima Bulle 


Angekört für Herobuch), 1%, Jayr alt. Gewicht 9 Zentner, 
Peima Herdbuchfärſe, 2½ Jahre alt Gewicht 9 / Ztr. 


hat abzugeben Fürehhelm, Przyborowo, Post Szamotuly, 


nn S . 3000 l Kisch 


Offerten erbeten an 
Forſtver waltung Gorzyn, pow. Hiedzyehöd. 


Fabrikkartoffeln 


haut im Auſtrage guter Auslands firma 
bei voller Zahlung gegen Duplikkatftachlbrief in Pozual. 


Ismar Pasch, Poznan 
ui. Szewska 11. Telephon 3699, 


Klavier 
Schmiede | zu mieten gesucht. 


; Off. unter 2428 an die 
. fort gegen N 
r Geschäftsstelle ds. Bl. erb. 


achtpreis nach Uebereinkuuft. 
ze 0 Wir bitten, die eingegangenen 


Matlas Nowak, Offerten: 2138, 2104, 2103, 


Unruhstadt, Kreis bomst, 1968 baldigſt abzuholen. 
U Wollsteinarstr. 57. 1 Poſener Fagedmil, 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtaut 


in 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Posener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Februar 1925 


Name ELITE 


Eine gutgehende 


„0er Biten«n 


Wohnort EEE euere 
Poſtanſtalt e 662 zes % „ 6 6% „6 „ 


Straße. 


Ber Voſener Tageblatt. 2 __ 


Zur Saat! 


Viktoria-Erbsen „Stamm 17“ 


gezüchtet aus STRUBES früher, gelber Viktoria auf 
besondere PrühreifeundKornqualität 


offerlere zum Preise von 25 Zloty ver Zr. 
ab Bahnstation Wolenice, — ebenso 


I. Absaat m ti „Mahndorfer“ 
zum Preise von 22,50 Zioty 


Zur Aussaat sind pro Morgen 130 Pfund erforderlich. 


Dr. Weiss, Debiogbra 


D Dan 
Dureh Umbau habe billig abzugeben: 


oloranlage „HILL 


20 PS. (Sauggas), 1 Transmissionswelle 80 mm, 
5,20 lang, mit een 1 Laar fran- 
zösische Mühlensteine 1,25 Du 


Mühlenbeſitzer, 


66 | empfich:t ſich beſſeren Häuſern, 


— Dleabangeſchäst, Poznan, I. Cass l. 


Telephon 34.22. k 


In. Il. Klaſſe ab Bahnhof Miedzyehöd od. Corzyn. L 


— 


Bille 


* — . 


musſchneidenn Vitte aufbewahren) 
uskunft 


und Rat in allen . Verwaltungs» u. gerichtlichen 
Sachen, Hypotheken. und Erbſchaftsregulierungen. Paßſachen 
Staatsangehörigkeitsfragen und Steuersachen auf Grund 
langjähr. prakt. Erfahrungen. Anfertigung von Geſuchen. 
Beſchwerden und ſonſtigen riftſtücken Teniher Art. 
Droese, Kreisſekreiär a. D., 
Srem, ul. Kilinskiego (Czempinerſtraße) Nr. 45. 


Hochherrſchaftliches Grundſtück 


ca. 5—6 Morgen groß. mit allem Komfort der Neuzeit aus: 
geſtattet, teilweife Zentralheizung fonit eleg. Meißner Oefen, 
Privat⸗Waſſerleitung durch elektr. Motor, Stallung, park⸗ 
ähnlicher Garten, große Obſtanlage über 100 Edelſtämme uſw. 
wegen Todesfalls 4 ich verfäuflich. Große eleg. Wohnung 
evil. bald frei. Off. unt. A. B. 2157 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Achtung! Optanten) 


ein Candgafthofm. . Ag aut Mittelbode, 


Gebäude gut, Haus zweiſtöckig, großer Saal mit Parkett und 
Bühne, ſtaatl. Hengititgtion, mit ſämtlichem Inventar. Preis: 
45 Mille, Anz. 25 Mille, Ort 500 Einwohner, nach 
Torgau 8 klm, zur Bahn 4 klm. Briefl. Auskunft erteilt 


aut Paul Mille, Beckwltz, st Tora. 


Wieder vorrätig: 


Jagdabreißkalender für 1925 
Lundabreißkalender für 1925 


und ſogleich zu liefern. 
Verſandbuchhandlung der 
Poſener Buchdruckerei u. Verlagsauftalt J. J. 
POZN 


AN, Zwierzyniecka 6. 


Seltenes Angebot: 
Wir bieten, ſofort lieferbar. 
antiquariſch, wie neu, 


Meyers großes 
Sonverjationslerikon, 


21 Bände, eleg. geb., 6 Auflage, 
zum Kauf an. 


Pen großes 
Lonver ationslerikon 


18. Auflage, mit Abbiſoungen 
und Karten, 17 Bde., elegant 
ebunden. 
ſtelbuch für Radioama⸗ 
teure komplett gebunden 
Bibliothet des hr 
nen u. pratt. Willens. 
Ver andbuchhandlung 0 
Boſener Buchdruckerei u. 
Verlags anſtalt T. A. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Kusier stehen 20 Diensten. 


Testa Kozmin 
Station Wolenice. 


Hausſchneiderin 


auch Gütern. 
Meld. unt. R. 2230 an 
die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 


Achtung! 


Ss amtliche 


Parkeilarkeilen, 


Neuverlegen, ſowie Reno“ 
vieren von alten Böden, 
Abziehen oder Reinigen, 
werden zu ſoliden Preiſen ſach⸗ 
männiſch ausgeführt vom u) 
teitleger 


E. Kampe, Poznai, 


ul. Strzelecka 19, 


Kompl. Unterrichts briefe d. poln. 
Sprache (Methode Touſſaint⸗ 
Langenſcheidt) zu verkaufen. 

Gefl. Offerten unter 1576 
an die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 
— — mein 


Kirchen nachrichten. 
Kreuzkirche. Sonntag, 
10: Gottesdienſt. D. Greulich. 
— 11: Kindergottesd. Derf. 
Die Kirche iſt geheizt. 
St. Petrikirche. (Evangel. 
Unitätsgemeinde.) Sonn» 


gelbe Flecke, Son- 
nenbrand, beseitigt 
unter Garantie 


ela-Creme 


Dose 1,50 Zloty, 
1 Dose 3,00 Zloty. 


Axela-Seife 


1 Stück 0, 75 Zl. bei 


onn⸗ 
tag, vorm. 10: Gottes dienſt. 
Stuhlmann. — 11%: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Deri. — Mitt⸗ 
woch, abends 6 ¼: Bibelſt. 
Derſ. — Amtswoche. Derſ. 
Ev. luth. Kirche, ulica 
Ogrodowa 6 (früb. Gartenſtr.) 
Sonntag. 10: Predigtgottes⸗ 


verleiht privat 
bei bill gſter Klm.⸗Berechnung 
zu jeder Bet. 


dienſt. m. Abendm Beichte 9 %: 
offmann. — 12: Kinderg. W. Müller, 
erſ. — Mittwoch, 8 Uhr e Fozuntskl 
Kirchenchor. Donnerstag, Parowy ktad Wul« 
& H et 7% uh Kanizacyluy. 
irchenkollegſitzung. — 
St. Lutas kirche. Sonn⸗ Poznah, ul. Dahrowskiego 3/36 


tag, vorm. 10 Uhr Predigt. 
Büchner. — 12: Kindergottes⸗ 
dienſt. Büchner. 


Telephon 6976. 


86 55858 
Möbel * 


Mittwoch, 8: Bibelſtunde. 
N St. 9 — — — 4 für jeden 
ag, 10: Gotte . Schne 
der. — 11½ Sud. Vikar Schulz Geschmack 
— Montag: 5: Jahres haupt- Ink Wei in jedem 
5 02 


Stil 


bei sauberster 


3 Ausführung 


Mielöyüsklego28 
Tel. 52-483. 


FBBSeCE333333335395 


fertigt 
Ev. Berein junger Männer. Ehevermittlung W. Qutsche 
a J. Stenson. — g. fir Ju, and Ausland Grodzisk-% oznati 36 f 
Blaſen. he Die nstag, 7: Frau E. Jo hann 88, Urüher a | 
Turnen. — Mittwoch, 7%: oog. 


Beſprechungsab nd, 9: Bibel⸗ 
beſpr. onnerstag, 7: 
Stenogr. — 8: Blaſen. 
reitag: 7: Turnen. — 
on nabend, 9: W.⸗Schl.⸗ 
Andacht. i 
Kapelle der Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt. Sonnabend, 8: 
Wochen ſchluß - Wottes dienſt: 
P. Sarowy. — Sonntag, 
10 — Goitesdienft: Derſ. — 


Aus ſchneiden! Aus chneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


in 


i b 42). S . 5 B. A. 

ns ed . 2 — Unterzeichneter beſtellt hiermit 

E. C., 7 Uhr Evangeliſati x 

Freitag, abend Je iber] 1 Pofener Tageblatt (Posener Warte) 


beſprechungsſtunde. Jedermann 
tft verglich ft eingeladen. 
Gemeinde glünbigge⸗ 

taufter Chriſten (Baptiſten) 
ul. Przemystowa (fr. Mar⸗ 
garetenſtr.) 12. Sonntag, 
10%: Predigt Drews. — 11 1%: 
Sonntagsſchule. — 8: poln. 
Gottesdienſt. — 4½: Predigt 
Drews. — Mittwoch, abb. 
7%: Gebetsand. Freitag, 
abends 7 ½: poln. Andacht, 


für die Monate Februar⸗März 1925 
Name 
Wohnort 
Poſtanſt alt 
Straße 


eg 


issen ene ie ee 


Die deutſche Regierung hat die Mehrheit 
im Reichstag. 
Stimmenthaltung der demoklatiſchen Fraktion. 
Für den Antrag 246 Stimmen, dagegen 160 Stimmen 


Nach der erſten Reihe der Oppoſitionsredner, von denen wir 
Weſtarp, Fehrenbach und Scholz 


ſchon die Namen Bxeitſcheid, ; 
nannten, nahm Dr. Suther im Reichstag abermals das Wort. 
In dieſer Rede ergänzte und vervollſtändigte er die Regierungs- 


erklärung, von der keine Partei behauptet hat, daß ſie ſehr lang 


geweſen wäre. 


Als Dr. Luther die Rednertribüne betritt, wird er abermals 


von den Rufen der Kommuniften: Amneſtie, Amneſtie! empfangen. 
Der Kanzler ſtellt zunächſt feſt, indem er auf die Ausführungen 
Dre Breitſcheids antwortet. daß das auswärtige Programm der 
Regierung eine breite Baſis . habe. Er kommt dann zur 
Räumungsfrage und ſagt: Die Alliierten ſollten ſich rechtzeitig 
darüber ſchlüſſig werden, ob der Stand der deutſchen Abrüſtung 
den Forderungen der Alliierten entſpreche. Deutſchland hat die 
beteiligten Regierungen rechtzeitig und wiederholt darauf aufmerk⸗ 
am gemacht, daß ſie die Räumung am 10. Januar als etwas 
Selbſtverſtändliches betrachte. Niemals iſt von irgend einem der 
Beteiligten der Vorſchlag eines Kompromiſſes gemacht worden. 

Bei der Beſprechung der vaterländiſchen Verbände erklärt der 
Kanzler dann, daß für dieſe ebenſo wie für alle anderen die Ge⸗ 
ſetze in Anwendung gebracht werden. Graf Weſtarp habe wohl 
auch nicht eine Förderung der vaterländiſchen Verbände, ſondern 
der vaterländiſchen Bewegung gewünſcht, welche wir allerdings 
begrüßen. (Lachen links.) 1 

Zum Schluß ſagte der Reichskanzler: „Es iſt richtig, daß eine 
Koalitionsregierung nicht vorhanden iſt. Aber auch eine ſolche 
würde nicht die völlige Einmütigkeit nach allen Richtungen gewähr⸗ 
leiſten. Der Abgeordnete Koch hat an mich die Frage gerichtet: 
Mißbilligen Sie jede Agitation gegen die Republik? Selbſtver⸗ 


ſtändlich ja, andererſeits beachte ich auch den Artikel 118 der Ver⸗ 


faſſung, der jedem Deutſchen das Recht der freien Meinungs⸗ 
äußerung innerhalb der geſetzten Schranken einräumt. Es liegt 


bereits ein einmütig gefaßter Kabinettsbeſchluß vor, daß die 


Staatsform nicht geändert werden ſoll. (Gelächter 
links.) Mir iſt es aber ernſt, in dieſer unſer Volk 
enn Staatsform ſchon jetzt bei 
Beginn meiner Tätigkeit die Eihmäbigleit der 
Regierung feſtzuſtellen.“ 


Vor der Abstimmung über die Billigungsfrage trat die zweite 


Rednergarnitur im Reichstag an. Der erſte Sprecher war der 


ſozialdenokratiſche Abg. Hermann Müller⸗Franken. Er befaßte ſich 


zunächſt mit den Barmat⸗Vorgängen und betont zum Schluß, daß 
ſeine Partei in ſchärfſter Oppoſition zur Regierung treten werde. 

Dann kommt der Abg. Behrend. Er gehört der chriſtl. Gewerk⸗ 
ſchaftsbewegung an. Nach ihm Ipricht der volksparteiliche Abg. von 
Kardorff. Er behandelt die letzte Regierungskriſe und unterzieht 
die Gebarung der demokratiſchen Preſſe während des Wahlkampfes 
und während der Regierungskriſe einer ſcharfen Kritik. Von den 
Demokraten ſoll der Abg. Dr. Haas ſprechen. 


Haltung der Demokraten. 


Hierzu meldet das „B. T.“: kratiſche Fraktion hat 
beute vormitta „obgleich nur zwei Dein ee . 
anweſend, Fraktionszwang beſchloſſen. Dieſer Beſchluß ift gegen 
eine erhebliche Minderheit durchgedrückt worden, die durchaus 
gegen den Billigungsantrag ſtimmen wollte. Die Nr 
der Demokraten ließ alſo keineswegs auf den großen Grad der 
Neigung der Demokraten gegen das Kabinett Luther ſchließen.“ 


Das Ergebnis der Abſtimmung. N 
Geſtern erfolgte im Reichstag die Abſtimmung über das Ver⸗ 
raue nsvotum für die neue . Für den are ſtimmten 
246 Abgeordnete, gegen ihn 160 Abgeordnete, bei 39 Stimm⸗ 
enthaltungen. Gegen den Antrag ſtimmten die Sozialde mo- 


traten, die Kommuniſten und zu eträchtli 

, en m beträchtli ile die 
Gruppe Wirths. Die e r ke eee 
fi) der a n Nach der Abstimmung en Beratungen 
über den am 80. Auguſt 1924 in Wien unterzeichneten deutſch⸗ 
bolnijchen Vertrag in Sachen der Staatsbürger und der 
Oplion ſtatt. Der R n atifigierung des 
Vertrages wurde in erſter und zweiter Leſung angenommen, 


Deutſches Reich. 


Schwierige Fragen. 

Berlin, 28. Januar. Wie wir von unterrichteter Seite er⸗ 
fahren, tritt das neue Reichskabinett zu ſeiner nächſten Sitzung am 
onnabend zuſammen, um ſich mit der Frage der Räumung der 
nördlichen Aheinlandgone zu 1 n, und bei den Beſatzungs⸗ 
mächten den neuen diplomatiſchen Echrut vorzunehmen, der die 
Einleitun von Verhandlungen anſtrebt. Reichskanzler Dr. Lu her 
wird weiter, wie wir hören, am Anfang der nächſten Woche die Bot⸗ 
ſchafter und Geſandten der Hauptmächte empfangen, um ſi 
als neuer Kanzler des Reiches vorzuſtellen. r engli 
Ihafter 525 bereits in der Reichskanzlei. Man erwartet 

elegenheit einen unverbindlichen Meinungsaustau i 
Reichskanzler und dem frangöſiſche 5 n. 18, W e 


ordnetenverſammlung richteten eine neue ag Aufforderung 


Lohnkämpfe. 
Berlin, 22. Januar. Vier Eiſenbahnerverſammlungen a 
geſtrigen Abend beſchloſſen die Aufrechterhaltung dre Lohn onde. 
Dee Gleichzeitig fanden zwei 
die ſich mit einer 15prozentigen Lohnforderung ab 1. & 
faßten und zum Teil ſturmiſchen Verlauf nahmen. 


Zu den Berliner Bücherdlebſtählen. 


Berlin, 22. Januar. Der verhaftete Privatgelehrte Dr. Hauck 
0 fuhungsriditer ab» 

gelegt. Er gibt jetzt die von ihm ſeit 1918 in den Staatsbibliothe⸗ 
it 

t Verze 8 
ach Lage der Dinge kommt 
\ Firmen in Betracht, 
die Haucks geſtohlene Bücher und Dokumente weiter verkauft haben. 


hat heute ein zweites Geſtändnis vor dem Unter 


ken entwendeten und verkauften Dokumente 
1260 an und überlieferte dent 3 
aller von ihm verkauften Dokumente. 


kein Verfahren wegen Hehlerei gegen die 


vom wahrſcheinlichen Ende 


des Gen er Protokolls. 
aus London: „Die geſtrige 
rage des Genfer 
Protokolls, falls es möglich fein ſollte, durch Korreſpondenz zwiſchen 
der britiſchen Regierung und denen der Dominions er werden 
utſcheidung 

rotokolls angeſehen. Es iſt noch 
der Dominions recht⸗ 

zeitig vor der . des Völkerbundes eintreffen wird, auf 
es Protokolls auf Bitten Englands vertagt iſt. 


Hierzu kommt folgende Meldu 


Erklärung des Kolonialamtes, nach der die W 


ſollte, wird heute bereits vielfach als eine endgültige 
über das Schickſal des Genfer 
keineswegs fiher, daß die endgültige Antwort 


die die Diskuſſion 


Amerika und Rußland nicht doch 

weſen ſind. Um Rußland, Amerika und 

beim Aufbau einer friedlichen Welt nicht hinum. 
— — 


Das Problem der interalliierien Schulden 
und die öffentliche Meinung Amerikas. 


Überſicht N 
Öffentlichkeit zu d'r Frage der franzöſiſchen Schulden an Amerika: 


ungefähr fü 

path en Äsuloner haben weder auf Kapital, noch auf Zinf 
irgend eine Zahlung geleiſtet und haben auch gar keine Pläne 
zur Zahlung ihrer Schulden gemacht. Da Frankreich dabei der 
Faul iſt — die Summe beträgt ungefähr vier Billionen 


fra uns un 


Stellung, erſtens wegen des vorgeſchlagenen niedrigen 
von 2 Prozent, zweitens wegen der Beteiligung an 
ſchen Wirtſchaftspapieren. 
günſtige Bedingungen erhielte, ſo würde auch die britiſche Regie⸗ 
run 


Regierung gegenüber 
wird, daß aber a 

nicht in Betracht käme. 
zeit, daß suite Bedin 
werden als 

reich könne auf 


machen vielfach die Andeutung, 
Jahren voruber ſei. Es gibt amerikaniſche Senatoren, die dar⸗ 
eben ſchon etwas unruhig werden. Die Möglichkeit beſteht zu 

1 n 
geſtellt werden könnten!“ Obwohl 


Eri!!! engen 


abre 
die Mö 


der Schuld. 
Wenn notwendig, ein längeres Moratorium. Ja. 
einbarung, die die jetzigen Zahlungsmöglichkeiten in wohl⸗ 
wollenden Betracht zieht. 
einfaches Streichen, ein Ausradieren aus den Büchern, ein 
reines Verſchenken Wer Anleihen, die durch die angeſtreng⸗ 
ten Bemühungen der Käufer von sch. 
Kriegsanleihen 
21800 1 ae Kriegsſchulden noch 11 000 000 000 Dollar von 


ihne 
Bol. Saul 
8e frech d Polen, die Billion einer deutſchen Milliarde 
rankreich un olen, die Billion einer deu n Milli ent⸗ 
ſpricht. Red. j 2 


b. N ae f 
reitet: „Jedes Verfahren, das unſeren unglücklichen Landsleuten 

in den verwüſteten 0 2 1 

will, iſt morali 


1 neue 


ahlung der vollen 


— 


wir 
1 Frankreichs — ſind beide von ernſter Bedeutun 


oſtarbeiterverſammlungen ſtatt, 
ebruar be⸗ 


rigkeiten zu überſtehen hatten, 


— Pofener Tageblatt. 2 


Wenn dies aber der Fall ſein ſollte, ſo iſt nicht anzunehmen, daß 
es dem Komitee für die Verteidigung des Imperiums bis dahin 
möglich ſein wird, ſich ein endgültiges Urteil über das Protokoll zu 
bilden. Eine weitere Vertagung der Diskuſſion über das Protokoll 
wird natürlich nicht gut möglich ſein.“ i 
Wenn man alle ſchönen Reden bedenkt, die Herriot und Mac 
Donald im Schweiße ihres Angeſichts — es war damals im Hoch⸗ 
ſommer — um das Zuſtandekommen dieſes haar HE hielten, dann 
fragt man ſich, ob all das 9 9 5 in Genf ohne Deutſchland, 
eden zum Fenſter hinaus ge⸗ 
eutſchland kommt man 


The Literarg Digeſt, Neuyork (82, Nr. 18), gibt die folgende 
über die Stellungnahme der amerikaniſchen 


‚Die nächſte große Aufgabe, die gelöſt werden muß, ehe die 
Geſchäfte der garzen Welt wieder in ruhiges Fahrwaſſer kommen 


können, iſt die der interalliierten Schulden, von denen ungefahr 
elf B. 
Staaten ſtehen. 5 
den zu zahlen und zahlt in regelmäßigen Raten, die 62 Jahre 
lang fortgeſetzt werden ſollen, die Geſamtſchuld mit Zinſen betrug 


Billionen Dollar in den Büchern der Vereinigten 
England hat bereits begonnen, uns ſeine Schul⸗ 


Billionen Dollar. Unſere anderen großen euro⸗ 


Zinſen 


bedeutet das Problem der interalliierten Schulden 
ir der Auffaſſung des Voltes hauptſächlich nür die 
ranzöſiſche Schuld. 5 

Der Dawes⸗Plan gibt Frankreich jährlich 325 000 000 Dollar. 


ollar —, 


Wenn Frankreich ſeine Schulden an uns abzahlte auf der gleichen 
Baſis wie die Engländer es tun, ſo würde es uns jährlich etwas 
weniger als 150 


000 000 
r Zeit auch die 


Dollar zahlen; unternähme es aber zu 


Zahlung ſeiner übrigen Schulden an 


miei 
England und die anderen Alliierten, jo müßte es auf dieſe Weiſe 
Ai 


jährlich 300 000 000 Dollar ausgeben. Von den Leiſtungen 
Deut lands blieben dann zum Aufbau des zerſtörten Gebiets 
nur 25 000 000 Dollar. x 


In den hieſigen Blättern wird vielfach ein Plan beſprochen, 


= fen 3 Frankreich 67 Jahresraten von 100 000 000 Dollar 
mit Zin 
ſchen ichtete, die 
en 7 
geſchaffen, die zuglei 
dem 
brächte, wie 8 
Der Plan iſt Lorläufig nur ein Vorſchlag. 


en zahlen würde, die amerikaniſche Regierung ſich jedoch 
Hälfte dieſer jährlichen Zahlungen 2 franzöſi⸗ 
irtſchaftspapieren anzulegen. Dadurch wäre eine Methode 
die franzöſiſche Schuld erledigt und auch 
aer irtſchaftsleben in ähnlicher Weiſe Hilfe 

er Dawes⸗Plan dies für Deutſchland leiſten fol. 


egen dieſen Plan 
Hr insfußes 


anzöſi⸗ 
Man glaubt, wenn Frankreich derart 


Schatzamtsſekretär Mellon nimmt 


as Thema von neuem anſchneiden wollen. i 
Unſere Preſſe vertritt im allgemeinen die Anſicht, daß unſere 
9 nicht die Rolle des Shylock ſpielen 

Frage der Schuldſtreichung gar 
* wg de. 3 red 
e ngen für Frankreich vi nitiger fe 
r Anden » Die. 3 „Tribune“ meint, Frank⸗ 
ein liberale tgegenkommen en. 
Die Neuyorker „Evenin 9 ft führt 5 „Amerikaner 
der Krieg nun ſchon ſeit ſechs 


nat ſehr unbequeme Fra 4 
D . ung 
u e 


it, daß im 


; Ib verlangten, 
eit gehabt, die 
noch vor einem 


8 
at Frankreich eh el: se ; 

eichen der Zukunft zu lefen. o man noch 
ahre von Streichung der Schuld legung überlegt man ſich jetzt 
glühteiten und Methoden der Rückzahlung. 

gibt in dieſem Lande klein Verſtändnis für Streichung 
Rückzahlung bei günſtigſt möglichen Binfen. Ja. 


ine Ver⸗ 


Ja. All dies iſt möglich. Aber ein 


iberty Bonds (amerikani 
aufgebracht wurden? Nein. Amerika ſoll zu 


ropas egsſchulden ſich aufbürden? Nein. Europa befitt 


genug Menſchen mit einem Auge für Wirklichkeiten, die mögen 
einſehen, da 


der Gedanke an eine förmliche Streichung ihrer 
nicht mehr iſt als ein bager Traum und eine grundloſe 
(Es iſt zu beachten, daß in Amerika, ähnlich wie in 


Hherriot verteidig: den Franken. 


In einer Kammerrede ſprach Herriot über Teuerung und 
Amtlich wird über die 


ede folgende Mitteilung ver⸗ 


ebieten auf künſtliche Weiſe r verſchaffen 
ſch zu verurteilen, denn es wird ſchließlich den Ge⸗ 
igt Schaden bringen. Die jetzige Regierung iſt gegen 
ede Art von Inflation, unbekümmert um die Folgen, welche dieſe 
uſchauung für fie ſelbſt haben kann. Ich bitte die Kammer, im 


beſonderen jene Kollegen, deren Anſichten mit den meinen nicht 
übereinſtimmen, 


a n, über die Lage nachzudenken. Die beiden Ent 
idungen, die am 10. Januar zuſammentrafen — die eine auf 
tſchaftlichem Gebiet, die andere von Wichtigkeit für die Sicher⸗ 


Dazu 
ommen die finanziellen Verpflichtungen, welche dleſes ah 
ieje 


bringt. Ich frage alle guten Freunde, ob die Ausſicht auf d 
Verhältniſſe nicht uns alle dazu beſtimmen müßte, das finanzielle 
Problem aus jeder politiſchen Erörterung auszuſchalten. 

nicht, was mit. beborjteht, aber das erkläre g 


ch feierl 90 5 wich 
5 ich feierli da ſich 
gerade die Gelegenheit bietet, daß ich um keinen Preis eine Ver⸗ 
ſtärkung der Inflation dulden werde. Das iſt meine Überzeugung 
und mein Entſchluß, gleichviel, welche Konſequenzen fi aus 9 15 
Entſcheidung ergeben können. Herriot erinnerte daran, daß die 
Vereinigten Staaten nach dem. Segeiltondteie e finanzielle ie ⸗ 
und daß der Bräfidene Grant 1874 
den Mut hatte zu erklären: „Von heute ab wird kein Papiergeld 
mehr gedruckt.“ Dann fuhr der Miniſterpräſident fort: „Was auch 
kommen möge, Sr inſchränkungen die Folgen fein mögen, 
elche heroiſchen Opfer von jedem Einzelnen derlangt werden 
mögen — ich werde von der gan Saıhıner oder in jedem Falle 
von allen, die der Regierung ihr Vertrauen ſchenken, mit Ent» 
ſchiedenheit verlangen, daß fie alle anderen Erwägungen der Not- 
wendigkeit unterordnen, die Politik der Anleihe und der zeitweiſen 
Hilfsmittel zu vermeiden. Keine Inflation! Dies muß der 
leitende Gedanke für die nächſte Zukunft fein, auch wenn wir 
Schwierigkeiten zu überwinden und demagogiſche Manöver zu ‚ber 
kämpfen haben, die, wie jeder weiß, nicht immer von der äußerſten 
Linken kommen. Wir müſſen jetzt für die innere Politik im gleichen 
Maße unſere Pflicht tun, wie wir es mit ſchweren Opfern im 
Kriege getan haben, um die Sicherheit der künftigen Generation 
vor ſcher Gefahe qu fhüken.“ | | 


9 


Aus anderen Ländern. 
Um die Räumung Kölns, 


„Matin“ und „Echo“ dementieren die Mel- 
Chikago Tribune“, wonach der Generalagent ſich für 
1 75 di 155 Baden fol. Weder in dem 

oſé noch in der Rede Gilberts finde ſich der geringſte Hinweis 
. .Der „Zemps" ſchreibt, Gilbert habe ſich 
feine Aufgabe gehalten, weder politiſche noch 
ſondern ausſchließlich die Leiſtungs⸗ 
3 Dieſe Leiſtungsfähigkeit jei 
ſchen Bericht auf mindeſtens Jahre hinaus ver- 
Havas zufolge, Gilbert nach Berli 


Genf, 22. Januar. 
die Räumung der 


auf die Kölner Fr 
1 en an 
militäri Frag 
fähigkeit Deutſch 
nach dem Gilbert 
bürgt. Am Sonnabend kehrt, 


urück. 547 EN 5 8 ö 
Gilbert der Allmächtige in Deutſchland. 

Die „Morningpoſt, meldet aus Paris: 

des „Mornigpoſt“⸗Vertreters, daß er 

keine weitere Belaſtung des deutſchen Reichsetats zulaſſen würde, 

beſonders auch nicht hinſichtlich 8 It s⸗ 

und Lohnforderungen, ſo lange kein Ausgleich des Etats 


Trotzki wehrt ſich. 

Moskau, 22. Januar. Die „Evening Times“ melden: Trotzki 

ntſcheidung des Parteitages der 
Die Generale Buſzinski und 

hef der Petersburger Roten Armee, haben demiſ⸗ 


Beſchloſſene Sache. 
te Landesverteidigungsrat hat 
am Mittwoch eine Sitzung unter Caſtelnaus Vorſitz abgehalten. 
Er hat dem Regierungsantrag zugeſtimmt, wonach Straßburg einen 
Ausbau der Fortififationen erhält, ferner den Sitz eines Marine⸗ 
ſtabes für die Rheinflo 

Frankreich fühlt ſich getroffen. 8 
Der geſtrige „Matin“ ſchreibt, Kriegs- 
miniſter Nollet und Miniſterpräſident Herriot beabſichtigen, in der 
Kammer auf die Beſchuldigungen des deutſchen Reichskanzlers hin⸗ 
bei der Nichträumung Kölns zu 
oincaré⸗Gruppe eine Anfrage ein⸗ 
ebracht, die ſich gleichfalls mit den Beſchuldigungen des neuen 
utſchen Regierungsleiters befaßt. 

Günſtige Ausſichten? 

Genf, 2. Januar. Wie die Havas⸗Agentur meldet, hat geſtern 
eine Unterredung des deutſchen Delegierten Trendelenburg mit dem 
Handelsminiſter Clementel ſtatt 
iell bezeichnet wurde, 


lands feſtzuſtellen. 


Rotterdam, 22. Januar. 
Gilbert erklärte auf Anfrage 


neuer Gehalts⸗ 


ı feine Maßregelung die E 
Kommuniſtiſchen Partei angerufen. 


Haris, 22. Jan 


Genf, 22. Januar. 


ſichtlich einer Vertragsverletzu 
Im 


Die Unterredung, die 
auerte anderthalb Stunden. Die 
chreiben übereinſtimmend, der 

jat ſowohl Konzeſſtonen Deutſchlands 
ebracht. Allgemein werde ein proviſoriſches Handels. 
abkommen für die nächſte Woche erwartet. 


In kurzen Worten. 


Im preußiſchen Landtag kam es anläßlich der Erklärung 
Brauns, das kaiſerliche Deuiſchland habe den Krieg verſchuldet, zu 
ſtürmiſchen Proieſtkundgebungen. 1 


Motgen tritt in Wien eine Konferenz der Na 
ſtaaten zuſammen, bie ſich mit der Frage der ditecı 
Borkriegsſchulden beſchäftigen und auch die Verteilung der Vorkliegs⸗ 
enten beſtimmen wird, die von den einzelnen Ländern zu über⸗ 


. 
t. Reichskanzler Luther habe den Ahr 


chen Garantievertrages zwiſchen Deutſchland und 


Aus Paris wird gemelde 
uß eines militäriſ 
ankreich vorgeſchlage 


et, daß Damroſch dem Präſidenten 
utſchland vorgeſchlagen worden ſei; 


daß ein diplomatiſcher Vertreter Ame⸗ 
tsland geſchickt werden dürfe. 
* 


Weißen Hauſe verlaut 
S 

oo einung, 
e in ſein Gebur 


i ariſtt 
au Se yenebe 
der Berjührung des Ber 
Zuchthaus begnadigt. 


Eine aufregende Szene gab es geſtern morgen auf dem 
Untergrundbahnnof Nollendorſplatz in Berlin. In dem ſtarken Ger 
er von einem jungen Manne angerempelt. 
n wollte feſiſtellen laſſen, packte er ihn und warf ihn vom 
Bahnſteig auf die Schienen. Der Führer eines einlaufenden Zuges 
en gerade noch im letzten Augenblick zum Stehen bringen, 
weiteres Unheil wurde dadurch verhütet. 


Letzte Meldungen. 


Die von Berliner Blättern 
iniſter des Innern, Schiele, 
demnäüchſt aus dem Kabinett ausſcheiden wird, entſpricht, wie der 
„Dresbener Anzeiger“ meldet, nicht den Tatſachen. 
Skrzynski über wichtige Fragen. 
In ber heutigen Sitzung der Auslandskommiſſion wird Außen 
die Baltenſtaatenkonferenz und Danziger 


e Provokateur Okladski wurde — wie 
wird — zum Tode verurteilt und in Anbetracht 
brechens und ſeines Alters zu 10 Jahre 


Dresden, =. 
verbreitete Leda bat der 


miniſter Skrzyüski 
FJragen beſprechen. b 
Kommuniſtenverhaftungen in Deutſchland. 
Roſenheim, 28. Januar, 10. Uhr. Hier wurden Stadtrat Klüber 
und andere Kommuniſten verhaftet. 
zufolge handelt es ſich vermutlich um ein Verfahren wegen Fort⸗ 
führung verbotener Organiſationen. In Kirch 
muniſt Theodor Hagen verhaftet. 
Die „Berlin“ auf weiterer B- 
Beractuz, 28. Januar. Der deutſche Kreuzer „Berli 
Beracrus verlaſſen, um nach Havanna zu fahren. 
Beſuch deutſcher Kaufleute. 
var. Die hieſige Ha 
pfang einer Abordnung 
ntreſſen für Februar erwartet wird. 
Die gemeinſame Gefahr 
Der neue rumäniſche Geſandte 
n erklärt: Bulgarien un 
Es iſt alſo begrei 
die gemeinſame Gefahr 
fepidemie in Olm 
„Agentur meldet, 
Krampfepidemie aus. 
ngen in Moskau? g 
des „Kurjer Pozn.“ ſollen in Mos⸗ 
Entſetzung Trotzkis geheime Beratungen 


Dem „Roſenheimer Anzeiger“ 


ſee wurde der Kom⸗ 


B. ſuchs fahrt. 


ndelsfammer trifft Vor⸗ 


bereitungen zum deutſcher Kaufleute, 


I g. 
d Rumänien dro e Ge- 
lic, daß wir BER j 
find, da wir uns gegen ſchützen müſſen. 


breitet ſich in ber 
die Polniſche Tel 
— es Olmütz 
Geheimberatu 
einer Sonderme 
kau 1 mit der 
ſtattge funden haben. 


Die heutige Ausgabe nat 8 Seiten. 
Verantwortlich für den gelamten zer; 


r Stadt und Land: R 
ndel, Wirtſchaft. den übri 


politiſchen Teil: Robert 
nn RR 
\ n 1 n unpolitiſchen Teil und die 
iduftrterte Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Stora; für 
den Anzeigenteil: M. Grundmann. — Druck und Verlag de⸗ 
Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt T. A., ſämtlich in Boznay 


7 


Die Forſtperw. der Herrſchaft Stawlany, 


in Poznañ oder Pommerellen 


— Voſener Cageblall 4 


| Matgarethe Relzlaff delalgeselalt 


gochter des Hern Joh. Retzlaff zu Ueckermünde — 5 . Fee 
» 9 . unene), m 
und seiner versiorbenen Frau Semahlin, geb. Bennie 58e B auch für ede 
{ gebe ich hiermit bekannt. 


andere Branche geeignet, zu 
Sonnenburg, Gierarzt, Sarnomo. 


Meine Derlobung mit Fräulein i 


ver aufen. Off. unt. . W. 
2433 an die Geſchäftsſt. d. 
Blattes erbeten. 

Ein Frack billig zu verlaufen. 


re Ul. Prusa 2, I. Stock links. 


sse 9333333, uche eine Landwirtſchaft 
105 Stat Karten N, von 100 200 Mirg. u in der 

W N N77 oder ein Gr und ch Stadt 

* Quise Mayer WW 1 baldigst zu kaufen. 2 

9 Heinrich Fritz 9 B. 2458 an bie Gefohftshele ichs Slater blue m 
Ri Derlobie. . N y u Te 

hy Jerzykomo, Zalasemo, 9 . t g 2e its ma 4 at 
NY) im Januar 1925, 5 5 eee eee eee 
* S „ 8 Suche zum 1. April d. 38. einen evgl nicht zu jungen 
— unverheirateien Landwirt 


der meine 2000 Morgen große intenſib betr. Wirtſchaft fait 
ſelbſtändig nach meinen Wünſchen leiten kann. 
Ferner zum 1. Juli d. 38. reſp. auch früher einen 


* 
j 75 degr. unverheir. Brennereiverwalter 
AR ; 6) 1896 der meine Brennerei, Kartoffeltrocknungsanlage und elektr. 
fi £ gi Lichtanlage ſelpſtändig leiten kann und die Gutsvorſtcher⸗ 
j geſchäfte ſowie etwas Buchführung zu übernehmen bat. 
2 u 4 Kenntnis der poln. Sprache in Wort und Schrift Bedingung. 


Reflektanten wollen ſelbſtgeſchr. Lebenslauf u. Zeugnis⸗ 
abſchriften ſowie Gehaus forderungen bei freier Station exkl. 
Wäſche einienden an 


Riltergutsbeſitzer C. Jaeebi, Trzeianka 


bei Michorzewo, pow. Grodzist. 


Geſucht vom 1. Februar 25 fü: 3000 Morg. großes Haupt⸗ 
gut gebildeter, unverheirateler landwirtſchaftlicher 


Beamter. 
Polniſche Staatsangehörig. und poln. Sprache in Wort und 
Schrift Bedingung. Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſpruch und 
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf zu ſenden an. 
om. Brody, pow. Nowy - Tomysl. 


Spezial - Magazin 
für Tafelglas, Kristall 


Größte Auswahl in weißen und dekorierten 
Tafelservicen, Kaffee-, Mocca- u. Teeservicen. 


Küchengeräte. 


L Janaszek, Poznan, ul. Jezulcka 1. | 
Zu kaufen gesucht: 
fades Mannlaklurwaren - Lech 


an 


D 


Wir ſuchen zum ſoſortigen Antritt 


erh., vgl. Förſter 


mit guter Vorbildung für Dauerwald⸗ Betrieb 
und Erfahrung in hoher und niederer Jagd. 


Denſtland — Wirſſchaft iſt zu übernehmen. 


Oſſerten mit begl. Zeugnisabſchriften, ausführe 
lichem Lebenslauf und Gehaltsauſprüchen find 
umgehend an die Unterzeichnete einzureichen. 
Nicht beantwertung innerhalb 10 Tagen gilt als 
Abſage. Vorſtellung nur nach Aufforderung. 


Gräflich 7. Alvensiehen-Sehöuhornsehe Oherfürsterei 


DOfiromeclo— Bomorze (Poſt und Bahn). 


Gutsſekretãrin 


4 ofort geſucht. Be der polniſchen Sprache in 
re 2a een. W 
Zeugnisabſchriften einſenden. 


von Beekersehe Gutsverwaltung, 
Grudzieleo, g. Bronöw, pow. Pleszew. 


Kindergärtnerin 1. Klaſſe 
oder Erzieherin 


mit Unterrichts berechtigung zu Oſtern aufs Land für 

2 Mädchen von 6 %½ uud 8 9 hren geſucht. Meldungen 

unter T. 2376 an die Geſchäntsſtelle dieſes Blattes. 
Lebenslauf, Zeugnisab⸗ 


Ueberſctzeri EEE 


ter 2443 an die Geſchäftsſtelle ds. Bl. erb. 


Gefl. Ang. unter L. 2408 an die Geschäftsst, d. Blattes. 
UVVVVWVWV/V eee 


hren 20—47 ß! 
Taomasmehl, Supernhosphäl $' 


für prompte u. spätereLieferung, 
Regulierung nach Vereinbarung. 


Emil Blum, Opalenica 
Telephon 33. 
EM A MM MM Ar AM Ar Ar Sr Be hr br 


3.600 3 k. laue Lupinen 


für Schaffütteruug kauft gegen foforfige Aaffe 


Dom. Groeholin, bei Keynia. 
Holz⸗Verkauf. 


Aus dem Jagen 2 c. der Gutsforſt Bronitomo, pow. — er 
igiel, ſollen am 


Freitag, dem 30. Januar 1925, 
vorm. 9 Ahr im Gaſthauſe zu Bronikowo öffentlich 


u. allen 


Suche An 


4 
5 
> 
> 
> 
> 


deutſch⸗volniſch für Büro 


in Bofen geiundt ſſchule, 8 lahr 
laſſige 


Stell 


8 m 


Selbständige, gewandte 


Breslauer Messe 


Tüchtiger bilanzſicheret 


Buchhalter, 


firm in Korreſpondenz der 
poln. Sprache in Wort und 

ft vollkommen mächtig, 
ſucht in den Nachmütag⸗ 
Abendſtunden Nebenbeſch 


gung. Ang. unt. 2379 
d. — d. Bl. erb. 


Off. unt. ©, 2459 an die 
Geſchäftsſt. ds. Blaites erb. 


Waldwärter, 
ev., verheiratet, 40 Jahre alt, 
erfahren in ſämtlichen Fachar⸗ 
a ab de u — 
pater lung. ngeb, 
unt. I. 2420 an bie %. 
ſchäftsſt. d. Blattes erbeten. 


fangsſtellun 
im Konlor er 7 


Chemikerin, 


Abſolvenlin einer Chemie 


Angeb. unter 2392 an die 
Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten. 


Kechnungsführerin 


15. — 17. März 1925. 


Grösster Warenmarkt Ost- Europas 
2000 Aussteller aller Branchen 
Zesorgen Sie sich schleunigst 
Paß und Messe- Legitimation 
durch unseren Vertreter: 
Herm Fritz Meyerstein 


Generalvertreter d. Firma Rudolf Mosse, Poznari,ul. Wronlecka 12 


Alle Auskünfte, Prospekte 
Wohnungsnachweis durch 


Messeamt, Breslau. 


Spielplan des Großen Theaters, 


Freitag, den 23. 1. „Legenda Battiku“ 
Sonnabend, ben 24. 1. „auhreigen“ . 
Sonntag, den 25. 1, 3 Uher nachm. „Rrafomwiacy i 
— 5 
Sonntag, en 25. 1, 7½ Uhr abends „Orpheus in 
s der Antertosite ie 
ober Montag, den 25. 1. „Carmen“ 


äftie 


MaskKenball 
Gem. Chor Poznai a ® 


am 24, Januar 1925 
in den Räumen des Herrn 


ner 
J. JAROCKI 
| Marsztalarska 8. 
Hr Gäste können durch Müglieder eingeführt werden. 
Der Vorstand. 


Fabrikkartoffeln 
Speisekarteffeln 


kaufte zu höchsten Tagespreisen 


und erbitte Angebote 


Emil Blum, Opaienica. Te). 33.! 


oder 


Gut. 


2 Optanten ! dp nö. June, 


in Gr. Dammer (Deutſchland), \ ; 
a 


“Peier Kierzek. möbl. Zimmer 


mit Penſion zu vermieten. 


Aleje Mareinkowskiego 2. 


vagis, zuver | ochparterre linis. 
lacht Ei | G= Möbliertes Zimmer an 
- 1 5 1 
ung, U Wo f 8 


Stowackiego 42, II. rechts. 


Möbl. Zimmer zu vermieten 
Glogowska 98. Gartenh. II. 


hundepnar: 


meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung verkauft werden: 2 2 1 1 „ Rüde, a ud 1 5 Suche 33 N 
f Putzarbeiterin . Hazet 
327 Stck. Kiefern Langnngholz .I. Kl. SL. e . bete e auf den Mami aung co. 2 e Summer. 


unt. M. 


14 Am. „ Nuhkioben (Böttiherhol;). 


Bronilowo, den 21. Januar 1925. 


Die Forſtuer waltung. 
Zu verkaufen: geſunde birkene u. erlene 


Brennholzkloben I. Kl. 


ſrei Waggon Vollbahnſtation Stawianny (Strecke Skoki— 
Gniezno). Waldmaß; Regulierung gegen Caſſa. Waggon 
ladungen von 20—30 Raummeier. 


suche per I. 3. Erbitte Zeugnisse, Bild 
und Gehaltsansprüche bei freier Station. 


Kaufhaus 8. Schleimer, 
Czarnköw, 


— — 


2 junge Mädchen können die bi eine aus wacher 
5 3 e auch das Ausbe un 

Nate 1. Hauswirtschaft 0 

erlernen. 


Plätten übernimmt. 
Gel. Angeb. unt. L. 2448 
Frau Rattay, Poznan, 
ul. Dzialynskich 9 J. 


an die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 
Aeltere, erfahrene, edangel. 


— 


. —— 


Post Rejöwiec Poznaiski, fl e gerin 2 Slellengeſocg eu ae ne älterein 
; FT be >. zen, jeloR 
Der renzimmer (daniger Barok), en eee e e | e 


Die Bewirtſchaftung 
eines Gutes, das unren⸗ 
kabel geworden iſt, ſucht 
erfahrener, zielbew. Land., der 
es verſteht, ohne große Mittel 
es wieder rentabel zu machen, 
zu übernehm. evntl. Pacht⸗ 
abminiſtration. 

Off. unt. K. 2290 an die 
Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


kräfte nachlaſſen. f 
Off. unter K. 2402 an die 
Geſchäftsſtelle ds. Bl. erbeten. 


Für Chriſtl. g oſpiz Bozaan 
ſoſort geſucht er 


erausl, Zimmermälnen 


das auch poln. ſprechen kann. 


Speiſe⸗ und Schlafzimmer 
erfſiklaſſige Ausführung, auch gegen 
Teilzahlung zu verkaufen. 


Anſertigung von Eingelmöbeln nach eigenen wie 
auch gegebenen Entwärjen, ſowie aller Bautiſchlerarbeiten. 


kihelaırk FB. Pfeiffer 0 


Tel, 6110 Poznan, ul. Mickiewicza 9. Giegf. 1818, | 


die Geſchäftsſtelle ds. Bl. erb. Beg 


es deut j Mädchen 
6e K Febr. A e 


. Dfi. u. J. 2446 
ee re 


Aelteres, beſſeres Fräulein. 
aus guter Familie, das mit 
allen häuslichen Arbeiten, ſo⸗ 
wie Kochen und Glanzplätten 
vertraut iſt, möchte vom 1. 2. 
oder 1. 3. 25 einen Stadt 


Frl., welches Nähen u. Haus⸗ 
halt verſteht jucht Stellung als 


Stütze 


von jofort oder ſpäter. 
u. S. 2436 an d. Geſchäftsſt. 
dieſes Blattes erbeten. 


dreſſiert, ſehr guter Schutz- u. Eveniu ö N 
leit — Hündin, 1 J. Mobiliar. Vermittlung wird 
— 100 vergütet. Direkte Verhandlungen 


reſ⸗ Off. 


fam, 


alt, reinraifig, gut dur 
5 — ſehr wa m. 


angene h u 2439 an 
mit guter Naſe, würde d. Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 
als Polizeihund eignen 

Beide rden und geflüges Düſſeldorf ⸗Poſen 
omm, preiswert zu verkaufen 
Gefl. Angeb. unt. K. 2438 
an die Geſchäfts ſt. ds. Bl. erb. 


— | von. wre" 
Junger Ingenieur, 


fi Kenntniſſen 2 alla 2 M ri fi » t 
fat 55 — Beifungsrden — ee aſchinenbau. fucht geſtütz 


Stellun 


Offerten unter 2020 an die Geſch 


Gut od. 


Tauſche meine 4 Zimmerwohn. 
mit 1 Ladenlokal gegen gleiches 
Objekt in Poben. 
Näheres St. Jermis, 
Poznan, Mylna 12. 


erb. 


Nontoristin 


(perf. Stenolypiſtin), mehrere Jahre praktiſch tätig 
geweſen, ſucht Stellung per ſofort oder ſpäter. An⸗ 
gebote unt. 2412 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Weine Wi 33 Mg. 1 äheres: 
groß. mit je Yan = Lean ee 
Off. 


